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Muffeln, und Hiittenverluste durch die Verbindung des 
Ofens mit dem beschriebenen Conden;iator thunlichst ver­
mieden werden. 

3. Geringerer Brennstolfrerbrauch , in Folge der 
gedrängten Construction des Ofens. 

4. Retorten- und Chamotte-Materialersparniss, weil 
stehende Retorten mit durchgängig gleicher Wandstärke 
einmal nicht der ungleichen Spannung der bisherigen 
Muffeln mit ,-erschiedenen Wandst!lrken und Kanten, 
daher auch nicht der Neigung zum Reissen unterliegen; 
das andere Mal aber, weil die in Folge des Eisengehal­
tes der Erze sich bildenden glasigen zähen Schlacken 
sich nicht ansammeln : die Wände zerfressen und den 
nutzbaren Haum in der Retorte ,-erengen können, sondern 

gleichmässig niedergehen müssen und bei der Chargirung 
leicht zu entfernen sind. 

5. Verhinderung der Einathmung schildlicher Dämpfe 
und Oxvde seitens der Arbeiter. 

De.r unter Patentschutz in Deutschland, Oesterreich, 
Frankreich, Belgien, England, Russland und den Ver­
einigten Staaten von Nordamerika stehende Condensator 
verdient in h~'gienischer und wirthschaftlieher Beziehung 
die Beachtung der intere'lsirten Kreise , au~ welchem 
Grunde Herr Dr. G. Krause in Cüthen (Anhalt) sich 
bereit erklärt hat, bei C ebertragung der au:i 
dem Patentschutze ftiessenden ]{echte der Erfinder an 
Dritte die Vermittlung zu übernehmen. ( Chem.-Ztg. 1891, 
Nr. 67.) 

Uer Bergwerksbetrieb Oesterreichs im Jahre 1890. *) 
(Zweiter Theil.) 

I. Räumliche Ausdehnung des J3ergba.ues. ' 32.519 ( + .5li50,1 vertbei~te~ sich auf 1228 ( + ?2) 
Pr1vatschiirfer. so dass aut emen derselben durchschmtt-

a) Freischürfe. Mit Schluss des Jahres 1890 
bestanden 32 952 ( + 5653 oder 20,'il 010 ) **) Frei-
8chilrfe; zu den be( Beginn des Jahres aufrecht bestan­
denen 27 301 Freisehürfon kamen im Laufe des Jahres 
in Folge Neuanmeldung und Bestätigung 11 214 hinzu, 
dagegen wurden 5563 Freischürfe gelöscht. Von der 
Gesammtzahl der Freischürfe entfielen auf Böhmen 13 'i 42 
( + 582 oder 4,42°, 0 ), auf Kiederösterreich 21'i4 ( + 312 
oder 16.75°, 0), aufOherösterreich 188 (-:3oder1,57°/0). 

auf Salzburg 241 ( + 2 oder 0,84°,101, auf Mähren 1610 
( + 304 oder 23,28° 0), auf Schlesien 3312 ( + 1740 
oder 110,69°;0), auf die Bukowina :H4 r + 216 oder 
168,750/0 ), auf $teiermark 4915 ( + 29G oder6,41° 0 ). 

auf Kärnten 1459 ( + 540 oder 58.713° 0'·:, auf Tirol 
:!~11; ( + 52 oder 21,31° 0). auf Yorarlherg llli 1:=), 
auf Krain 1541 ( + 197 oder 1013,27°,·0; , auf Gürz 
und Gradisca 74 ( + 66 oder 825,0U 0 : 0 ), auf Dalmatien 
25() ( - 6 oder 2,290 '0): auf Istrien :lli4 (- 40 oder 
~1,900,'0 ) und auf Galizien 2314- ( + 793 oder 52,13°/0 ). 

Nach dem Objecte der Schürfungen Yerthcilten sich die 
Freischürfe in folgender W ei~e : 

Es entfielen 
auf Gold- und Silbererze 8713 Freischiirfe oder 2,660 0, 
„ Eisenerze. . 2 204 „ „ 6,6!) „ 
" Mineralkohlen . 24481 „ „ 7 4,29 „ 
„ andere l\lineralien 5 391 „ „ 16,36 „ 

Im Vergleiche mit dem Vorjahre ist die Zahl der 
Freischürfe auf Gold- und Silbererze um 125 oder 
16,64". 0 , auf Mineralkohlen um 3934 oder 19,15°, 0 
nnd auf andere Mineralien um 1998 oder 58,89°/0 ge­
stiegen, dagegen ist die Zahl der auf Eisenerze be­
triebenen Freischürfe um 404 oder 15,49 ° '0 gefallen. 

Von der Gesammtzahl der Freiseh1irfe befanden 
sich 433 ( + 3) im Besitze des Aerars, die übrigen 

lich 26,5 ( + 3,5) FreischUrfe entfielen. D:e Anzahl der 
Prirntfreischilrfcr betrug in Böhmen lilO ( + 11). in 
Niederösterreich 52 ( + 1), in Oberösterreich j (- 1), 
in Salzburg 1 :3 ( = ),· in Mähren 78 ( + 8), in Schlesieu 
46 + 'i) . in der Bukowina 7 ( + 2) . in Steiermark 

' . ' 
13~1 (- 5 ), in Kärnten 105 ( + 20), in Tirol :l6 ( - 2), 
in Vorarlberg 1 ( =), in Krain 56 i, + 12), in Giirz 
und Gradisca 5 ( + 2 ), in Dalmatien !i ( - 1 ), in htrien 
2 - 1) und in Galizien li8 ( + 9). 

, Im Kacbstehenden soll da;; Wichtig.;;te der im Jahre 
189n in den einzelnen Kronländern zu 1·crzeiclmeuden 
Schurfthätigkeit erwähnt werden. 

Höh m e n. Im Revierbergamtsbezirke Schlan wurden 
in dem Freischurfcomplexe der priL ö:>terr. - ung;tr. 
Staatseisenbahn-Gesellschaft in Hnidous die Schurfarbeiten 
durch Vortreiben eines Querschlages auf U5 und der 
hiezu gehörigen Wasserstrecke auf 6.! m fortgesetzt; 
Steinkohlenaufächliisse, welche in diesem Terrain gemacht 
wurden, führten gegen Ende de~ Gegenstand~jahres zu 
dem Ansuchen um \' erleihung rnn 12 Doppelmaassen 
und 1 TJeberschar. In dem Freischurfcomplexe der 
englisch-böhmischen Gewerkschaft bei Hinholec und Lana 
wurden zwei weitere Bohrlöcher , u. zw. auf eine Tiefe 
von Ul4.9 111, resp. 132 m abgestossen, ohne dass jedo1:h 
mit denselben günstige Re3Ultate erzielt worden wären : 
beide Bohrlöcher mussten eingestellt werden. 1 n dem 
Freischurfcomplexe der Carolizecher Gesellschaft bei 
Schlau wurde durch einen unterirdischen Aufschluss das 
Schlauer Hangendftötz in einer Mächtigkeit von 1 m 
entblösst, worauf die Verleihung von 4 Doppelmaassen 
und 3 üeberscharen erfolgte. 

Im Revierbergamtsbezirke Pilsen nahm hauptsäch­
lich die Actiengesellschaft „Montan- und Industrialwerke 
vormals J. D. Starck" Bohrungen mit grossen Kosten 
vor: da dieselben auch im Gegenstandsjahre YOn keinem 

*). Statistisches .Jahrbuch des k. k. Ackerbauministeriums .

1 

besonderen Erfolge begleitet waren, sah sich die genannte 
für 1890, IIL Heft, 2. Lieferung. Druck und Verlag der Firma rnranlasst, gegen 200 •. zumeist in der Manetiner 
k. k. Hof- und Staatsdruckerei. 

':''') Die in Klammer befindlichen Zahlen betreffen die zu- 1 Steinkohlenmulde gelegene Freischürfe aufzulassen. Die 
nahme (+). respect. Abnahme (-) gegenüber dem Vorjahre. 1 Yom Grafen Waldstein bei Kaznau begonnenen Schurf-
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·arbeiten , durch welche bereits ein 24 cm mächtiges 
Steinkohlenflötz aufgeschlossen wurde, werden fortgesetzt. 

Im Revierbergarntsbezirke Mies schürften wie im 
Vorjahre hauptsllchlich die Prager Eisenindustrie-Gesell­
schaft und der westböhmische Bergbau-ActienYerein. Erstere 
setzte ihre Bohrungen bei Malesic , Wilkischen und 
Tuschkau fort: mit den daselbst abgestossenen 3 Bohr­
löchern, welche im Laufe des Jahres 1890 auf die Tiefe 
von 565 m, resp. 452 m uud 447 m gebracht wurden, 
wurden wohl einige Flötze durchbohrt, doch stellten sich 
dieselben mit Rücksicht auf ihre geringe Mächtigkeit 
und Tieflage derzeit nicht als bauwürdig dar. Der 
westbiihmisehe Bergbau-Actienverein untersuchte mittelst 
Bohrungen den südlichen Theil der Pilsener Mulde bei 
Teinitzl, Stich und Dobi·an. 

Im Re\·ierbergamtsbezirke Kuttenberg wurde bei dem 
Kuttenberger Silberbergbaue der Vierzehn Xothhelfer­
Stollen auf 1312,4 m vorgetrieben. Eine weitere Aus­
richtung des Reupen- und Tauernganges fand nicht statt. 
Der im Vorjahre in Folge zu starken \Y asserzuflusses 
eingestellte Betrieb im Ro\'ina - Schurfschachte wurde 
zwar noch nieht aufgenommen, doch wurden daselbst 
die _.\nlagen des SchachtgelJäudes und des Kesselhauses, 
ferner die Fürder- und Wasserhaltung fast vollkommen 
fertiggestellt. Am Greiferschachte wurde bei Ausrichtung 
des Greiferganges eine mit den höheren alten Bauen 
communicirende Kluft angefahren, welche dem Schachte 
eine Wassermenge ,·on 211 Liter per ~finute zuführte: 
die Gewältigung des ausgetriinkten Schachtes, sowie der 
wasserdichte Streckenabschluss wurde gegen Schluss des 
Jahres beendet. Der Tauerng-angschacht wurde auf eine 
Tiefe \'On 8ti m weiter geteuft. Ausser dem Aerare war 
es insbesondere der Bergwerksbesitzer A. Srut in der 
Gemeinde Schiinberg, welcher umfangreiche Schurfarbeiten 
auf Antimonerze und goldhältige Quarze Yornahm. Die 
von der obcrsch lesischen Eisenbahnbedarfs - Actiengesell­
~chaft in den Gemeinden Hakelsdorf und Wrat unter­
nommenen Schiirfungen auf Eisenerze hatten bisher bloss 
in der letztgenannten Gemeinde ein günstiges Resultat, 
indem daselbst i3 Eisenerzlager, u. zw. in einer }flich­
tigkeit von 16 cm, 60 cm und 80 cm angefahren wurden. 
Die Sehürfungen auf Kupferef'ze des Max J. Sachs in 
der Gemeinde Röhmisch-Cnterwernsdorf waren von gün­
stigem Erfolge begleitet und führten zur Verleihung Yon 
\·ier Grubenmaassen. 

Im Revierbergamtsbezirke Budweis wurde von 
Dr. l'hles im Budweiser Becken, bisher jedoch ohne Re­
sultat, auf anthracitische Steio.kohlen geschürft. Der von 
den Brüdern Porak in der Gemeinde Pi'isnitz erzielte 
Graphitaufschluss hatte die Verleihung rnn vier Gruben­
maassen zur Folge. 

Im Revierbergamtsbezirke Elbogen wurde in der 
Gemeinde Littmitz im Schurfterrain des M. Dünkels­
biihler das untere Braunkohlenflötz der nach Littmitz 
fortsetzenden Neusattler Mulde erschürft und freigefahren. 

Im Revierbergamtsbezirke Brilx wurden von der 
Actiengesellschaft Montan- und Industrialwerke, vormals 
J. D. Starck in den Gemeinden Ploscha, Schiefsgloek und 

Moraves systematische Bohrungen durchgeführt, von 
welchen jedoch mit Rücksicht darauf, dass nur in der 
erstgenannten Gemeinde ein 2,45 m mächtiges Kohlenflötz 
erschürft wurde, nur das daselbst bisher auf 250 m 
niedergebrachte Bohrloch fortgesetzt wird. 

Xi e der ö s t erreich. Durch die in der Wiener 
Xeustädter Ebene fortgesetzten Schürfungen wurde eine 
grössere Störung in der Ablagerung des mächtigen Lignit­
flötzes constatirt. Der bereits auf 66 m abgeteufte Förder­
schacht musste in Folge nicht zu gewältigenden Wasser­
zudranges ausser Betrieb gesetzt werden. Ein zweiter, 
in grossen Dimensionen angelegter Schacht , welcher in 
44 Hi Tiefe das Lignitflötz erreichen soll, ist in Abteufung 
begriffen. 

Sc h l e sie n. Das zur Erschürfung rnn Bergöl im 
Karpathen-Sandsteine zu Kowali bei Skotschan noch 
Anfangs des Jahres in Betrieb gewesene Bohrloch wurde 
ungünstiger Resultate wegen eingestellt. Auf Grund 
unterirdischer Steinkohlenaufschlüsse wurden Sr. kais. 
Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzoge Albrecht 
zwei einfache ul'd zehn Doppelmaassen in Karwin und 
dem Freiherrn v. Rothschild zwei einfache und zwei 
Doppelmaassen in Dombrau verliehen. 

St e i er m a r k. Im Hevierbergamtsbezirke Graz 
wurden Dr. Dietrich auf Lignitaufschlüsse bei Weiz zwei 
Grubenfelder rnn je vier Doppelmaassen verliehen: dess­
gleichen wurde von der Graz· Köflacher Eisenbahn- und 
Bergbaugesellschaft auf Glanzkohlenaufschlüsse um die 
Verleihung Yon zwei Grubenfeldern von je vier Doppel­
maassen angesucht. 

Im fü~vierbergamtsbezirke Cilli wurde von der Tri­
failer Kohlenwerksgesellsch11.ft in Oistro 7 6 m ausser der 
)faassengrenze ein 7 m mächtiges Kohlenflötz durchquert: 
in der Gemeinde Schlossberg bei Cilli wurde ein 1 m 
mächtiges Fliitz aufgeschlossen. 

Kärnten. In Folge des steigenden Bedarfes an 
Zinkerzen und einiger Erzfunde bei dem aufgelassenen 
Bergbaue in Rübland auf Blei- und Zinkerze war die 
Schurfthätigkeit eine lebhafte; es wurden mehrere Ver­
leihungsgesuehe eingebracht , über welche die Verhand­
lungen eingeleitet wurden. Weiters wurde mit der 
Wiedergewältigung des alten Blei- und Silberbergbaues 
bei Meiselding nächst St. Veit begonnen, die Wieder­
belegung des Blei- und Zinkerzbergbaues auf der Jauken 
mit schönen Zinkerzaufschlüssen eingeleitet, der Kupfer­
bergbau Fragant und der Antimonerzbergbau zu Lesnik 
bei Sachsenburg wieder in Betrieb gesetzt, endlich bei 
Ferlach im Rosenthale, bisher jedoch ohne Erfolg , eine 
neue Bohrung auf Kohlen unternommen. 

Ti r o 1. Hervorzuheben ist die Schürfung auf das 
Lignitrnrkommen in der Gegend von Hopfgarten, welche 
für die Ausdehnung des Braunkohlenbergbaues in Tirol 
günstige Resultate verspricht. 

, Kr a in. Hier erfuhr die Schurflust auf Braunkohle 
im politischen Bezirke Gottschee durch die Inangriffnahme 
des Banes der Unterkrainer Bahnen und jene auf Queck­
silber durch die Entdeckung eines Queeksilbervorkommens 
bei Mauee im Bezirke Wippach wesentliche Anregunl{. 

3 
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Ein nennenswerther Erfolg wurde jedoch bisher in keinem 
der beiden ~'älle erzielt. 

Görz und Gradisca. Auch hier war die Schurf­
thätigkeit in Folge der Entdeckung des Quecksilberrnr­
kommens von Maure , welches sich in den politischen 
Bezirk Görz fortsetzen soll , eine gesteigerte : die 
Schürfungen erzielten jedoch bi.~her noch keinen be­
merkenswerthen Erfolg. 

Dalmatien. Die Schurfthätigkeit war eine be­
schränkte. Die österreichisch - italienische Kohlenwerks­
gesellschaft von Monte Promina schloss in ihrem 
Kohlenbergbaue zu Siveric durch Vortrieb der Salvator­
Streckc das Flötz bis auf eine Länge von 113 m weiter 
auf, welches Ergebniss zur Freifahrung zweier Gruben­
felder führte. In Velusic wurden 2 Schurfschlichte auf 
eine Tiefe von 22 m, resp. 14 m abgeteuft, von welchen 
ersterer das Kohlenflötz mit einer l\Iiichtigkeit rnn 1,8 m 
erreichte. 

1 s tri e n. Die von der Carpano-Grube und vom 
Dubrarn-Schachte au;; begonnenen Schürfungen wurden 
fortgesetzt. 

Ga 1 i z i e n. Ein ziemlich reger Freischurfbetrieb 
auf Braunkohle fand in den politischen Bezirken Kolomea, 
Sniatyn und Zolkiew statt: auf Grund eines Braunkohlen­
aufschlusses in Dzurow · (politischer Bezirk Sniatyn) 
wurde ein Verleihungsgesuch eingebracht. 

In 0 b er ö s t erreich, Sa 1 z b ur g, Mil h r e n, 
Y o rar 1 b er g und in der B u k o w i n a war die Schurf­
thätigkeit eine beschränkte und ohne nennenswerthen 
Erfolg. 

b) 1Jergw„rl.:s11wassf'. Die verliehene Bergwerks­
maasscnfliiche betrug in ganz Oesterreich l 70 596,5 !ta 
1-234,1 hrz oder 0,14°/0): die Verminderung betraf nur 
den Privatbergbau besitz, der ärarische Bergbaubesitz 
hlieb sich gleich. Nach den einzelnen Kronländern ent­
Jielen von der gesammten l\Iaassenfläche: Auf Biihmen 
!18 :rnn,3 ha ( + 133,1 ha oder 0,14°/0 ), auf Niederöster­
reich 3187,6ha (=), aufOberiisterreich 64-8Gha(=), 
auf Salzburg 452,4 ha ( + 18 lw oder 4, 14°1o), auf 
Mähren 8690,2 ha (-13,5 lia oder 0,16°/oJ, auf Schlesien 
;i877 lta ( + 126,3 lza oder 2,200/o'I, auf die Bukowina 
:!02,7 lw (=), auf Steiermark 17 078,8 ha (-22,7 ha 
oder 0,13° 0), auf Kärnten 5209,9 lia (-13,5 /w oder 
0,2ti0/0 J, auf Tirol 1335,3 ha (-9,0lia oder 0,67°.!0 ), auf 
Vorarlberg 162,4 /w ( = ), auf Krain 2902,3 iia (-78, 7 ha 
oder 2,64°1 0), auf Görz und Gradisca 36,1 ha (=), auf 
Dalmatien 11~2,0 ha ( = ), auf Istrien 599,2 lia ( =) und 
auf Galizien 18 804,3ha (-374,1 ha oder 1,96°.o). 

Nach den einzelnen Hauptgruppen der vorbehaltenen 
Mineralien geschieden , vertheilte sich die gesammte 
l\Iaassenfüiche folgendermaassen : 

Gruben-
ha 0;'0 maasse in 

GolJ- und Silberer.i;e . 2 363,~l ocL 1.:1!) u. zw. 2 362.4 
Eisencr.i;e . . . . 17 HIH,7 " 10,08 " " 13 761.8 
Mineralkohlen . . . liiti 378,7 " 79,94" " 136 378.7 

'l'ag­
ha 

1,5 
3431,9 

Andere :&lincralicn . 14654,2 " 8,5U" " 14 389,9 2ti4,3 
Beim Bergbaue auf Gold- und Silbererze kamen 

31,;, lia, bei jenem auf andere Mineralien 115,5/w in 

Zuwachs, dagegen kamen beim Bergbaue auf Eisensteine 
40,9 ha und bei jenem auf Mineralkohlen 246,8 l1a in 
Abfall. 

Von der gesammten l\Iaassenflll.che entfielen 166 892,811a 
oder 97,83% auf Grubenmaasse und 3703,7 lta oder 
2,17°. 0 auf Tagmaasse; 5571,2/ia (=)oder 3,27°/0 

kamen auf das Aerar, die übrige J<'läche von 165 025,:3 ha 
oder !16, 7 3°/0 vertheilte sich auf 1536 ( -38) Prirnt­
besitzer, so dass im Durchschnitte auf je einen derselben 
eine Fläche von 107,44/ta ( +2,4i'i lta) entfiel. 

II. Die wichtigsten Einrichtungen beim Bergwerks­
betriebe. 

Die Gesammtlänge der bei den Bergbauen ganz 
Oesterreichs bestehenden Eisenbahnen betrug 3 199 035 m, 
hievon entfielen auf den 

8t1•inkoh Jen berghau 
Brauukohlenht'rghau 
StPiusalzb1•r;!hau . 
lforgha 11 auf antforc Mi-

in <l. Grub" übPr Tag 
III m 

1 125 Olli. 11. ZW. !12!1 ,13,-, 
l .J.!);j 20:1 ~ " l 12!1 ;)90 

8(J 851i „ " 71i 38;j 

III 

}!1,J(i-H 
3li5 lil3 

.J. .J.71. 

n1•rafün 4!17 !100 _ ~ .2.J.ti IU 2:-11 l71i 
Unter diesen Eisenbahnen befanden sich 300 899 m 

Loeomotivbahnen über Tage und 1372 m in der Grube, 
120 065 m Pferdebahnen über Tage und 363 300 m in 
der Grube, 19 7 5 2 m Drahtseilbahnen iiber Tage und 
13 9Hl m in der Grube, endlich 2820 m Kettenbahnen 
in der Grube und 2000 m über Tage. Ausserdem be­
standen an Schleppbahnen 10 114 m und an Hiltten­
halmen 2 7 63 9 111 und unter den letzteren 7 4 51 111 als 
Locomofü·- und öOO m als Pferdebahnen. 

An Holzbahnen wurden ausgewiesen 

heim l-'teiukoblcnbergbaue 
" Braunkohlenherirhau1• 
„ StPinsalzlwr,dmuc 

Ht·rgbaue auf andere ~li-

incl. Grube iiherTag 
III m III 

.8 0!).J. n. zw. 1 lili:J .n l 
15 786 " " 1-! li')3 ] [.l) 
5:1 ;i.i.t ,. „ r,:1 104 rio 

nerafün . . . . . . li7 .-,!q ,, „ liü 881 li'iül 
Von den gesammten Förderbahnen entfielen bei den 

Steinkohlenbergbauen 99,29°/0 , bei den Braunkohlen­
bergbauen ::18,96° 0 , bei den Steinsalzbergbauen 60,25° 0 

und bei den Bergbauen auf andere Mineralien 88,05°.'0 

auf Eisenbahnen. 
Zur Förderung und Wasserhebung bestanden an 

Dampfmaschinen bei den 
zur 

Förderung 
zur u. ·wasser-

zur Förderunir Wasst'rhehung hebung 
,...------., ~ ,_-'--._ 

Anzahl e Anzahl e Anzahl r 
Stcinkohlenhergbauen . 181 11 H09 17!J 18 ~01 :!l 218 
Braunkohh·nbcrghaucu . 293 12 30.J. :W4 14 7li0 17 2:1!1 
Steinsalzberghauen . 5 2UO 10 :i70 5 30 
anderen Bergbauen . . 54 2 803 44 1 945 lU 13± 

Zu diesen Zwecken bestanden sonach im Ganzen 
1113 (-45) Dampfmaschinen mit 63 933 (+5836) 
Pferdekrll.ften. 

Zum Betriebe von Ventilatoren, Aufbereitungs-, Luft­
compressions- und anderen Hilfsmaschinen waren 571 
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Dampfmaschinen mit 10 285 e und bei den Hüttenwerken 
82 Gebläsedampfmaschinen mit 14 4 7 4 e thlltig. 

Von anderen Betriebseinrichtungen bestanden : 
a) Beim Steinkohlenbergbaue 73 (=) Ventilations­

maschinen, an Aufbereitungsmarnhinen 13 ( =) Walzen­
paare, 118 ( + 15) Separationsrätter, 35 (-1) Separa­
tionstrommeln, 102 ( + 6) Siebsetzmaschinen, 1 ( =) 
Stossherd und 314 ( + 56) Separationsvorrichtungen 
anderer Art, ferner 1856 ( + 161) Cokesöfen und 4 ( + 1) 
Briq uettespressen. 

b) Beim Braunkohlenbergbaue ri ( +9) Ventilations­
maschinen, an Aufbereitungsmaschinen 319 (+78) Sepa­
rationsrätter, 23 ( + 1) Separationstrommeln, 43 ( =) 
Siebsetzmaschinen, 9 (+6) Stossherde und 123 (-52) 
Separationsvorrichtungen anderer Art, ferner 6 ( + 1) 
Briq uettespressen. 

c) Beim Salinenbetriebe 4 7 ( =) Sudpfannen mit 
einem gesammten Flächenraume von 5840 m" (ausserdem 
4 Reserve-Sudpfannen mit 225 m 2 Flächenraum), 161 
(-17) Dörrkammern und Dörrböden mit einem Gesammt­
ßächenraume von 4059 m 2 , 82 911 m (-397 m) Sool­
leitungen, 83 ( + 3) Soolreservoirs mit 13 636 m 3 Fassungs­
raum und 15 (-11) Vorwärmpfannen mit 304 m 2 

Flächenraum. 

Notizen. 
Prelsaus~chreibung. Der Spediteur- und Rbederei-Verein 

in llambnrg hat 3 Preise zu 1000. 2000 und 3000 llark für 
die beste chemische Methode eider mechanische Vorkehrung, 
welche die Selbstentzändung der Mineralkohlen in Schiffsladungen 
beseitigt, ausgeschrieben. N. 

Festlgkt'it \'On Schlacken und Schloekenslelnen, Ans 
den :mttheilungen der Königlichen technischen Versuchsanstalten 
in Berlin ') heben wir in folgender Tabelle einige Festigkeits­
versncbe mit Schlacken und daraus gefertigten Bausteinen hervor. 
Die Zahlen der Tabelle bedeuten die Druckfestigkeit in kg anf 
1 cm9. 11ateria1 i e n luft- wasser-

trocken satt 

Temperschlacke, 3 Arten 

Hochofenschlacke ans der Aplerbecker Hätte . 
Cupolschlacke von Krupp in Essen . 
Converterschlacke von Krupp 
Gepresste Scblackensteine . 

Schlackensteine, 2 :\[uster . 

Schlackensteine a. d. Matbilden-Hätte zu Harzburg 
Hochofenschlackensteine aus der Main - Weser-

hätte bei Giessen . . . 
Schlackensteine ans der Fabrik zu Wehrden an 

der Saar . . . . . 
Schlackensteine aus der Fabrik in :M.-Gladbach 

von Gelsenkirchen · 
n ans der Fabrik zu Wetzlar-

Bahnhof . 

1
2966 2936 
1713 1502 

) 2423 2416 
18~9 1710 
2!:!35 2832 
2440 2395 

73 5.1 
125 
65 

166 140 

70 

192 
33 
87 

ti7 

157 
25 

148 146. 
H. 

Das Kuprer-, Berg- und Hllttenwerk zu Falnn hatte im 
Jahre 1890 folgende Betriebsresultate zu verzeichnen. Die Grube 
lieferte 499 000 Ctr a 100 kg Fördermasse , welche 133 520 Ctr 
Kupfererze, 11 345 Ctr Schwefelkiese nnd 9040 Ctr goldhaltigen 
Quarz ergab. Aus diesen Producten wurden wiederum gewonnen : 
86,6 kg Gold , 367,8 l.·g Silber, 3313,91 Ctr Kupferraffinad, 
144,85 Ctr Cementkupfer, 6363,46 Ctr Kupfervitriol, 2959,50 Ctr 

1
) 1891, s. 234. 

d) Bei den übrigen Bergbauen an Aufbereitungs· 
maschinen 1686 (-.241 Pocheisen, 137 (+11) Walzen­
paare, 57 (=) Mühlläufer, 399 (-31) Stossherde, 203 
( -1- 5) Kehrherde, 908 ( + 41) Siebsetzmaschinen, 180 
( + 211 Separationsrätter, 226 ( + 40) ~eparationstrommeln, 
183 ( + G7) Spitzlutten und Spitzkästen und 318 (-53) 
Maschinen anderer Art. 

Beim Hüttenbetriebe waren in Verwendung 1t8 (-6) 
Eisenhochöfen, 24 ~ =) andere Hochöfen, 14 ( =) Halb­
hochöfen, 5 ( =) Krummöfen, 16 ( + 6) Saiger- und Ro­
settirherde, 17 ( + 1) Treibherde, 4 ( =) Sublimations­
öfen, 86 (-1) Destillationsöfen, 808 ( + 7) Röstöfen, 
108- (-3) Flammöfen, ~ 1 ( =) Bessemeröfen, 7 4 (- 2) 
Cupolöfen, 182 (-14) Laugwerke, 98 (-14) Abdampf­
kessel, 196 (-10) Krystallisationskästen, 15 ( +4) Ce­
mentationskästen, 148 ( + 8) Winderhitzungsapparate, 
91 ( + 4) Gichtaufzüge und 400 ( + !) l \Torrichtungen 
anderer Art, darunter ;> Rosie'sche Gebläseöfen. 

An Gebläsemaschinen bestanden 82 (-1) mit 
14 474 e, welche durch Dampfkraft und 90 (-5), welche 
durch Wasserkraft Letrieben wurden. 

(Fortsetzung folgt.) 

Eisenvitriol, 422 Ctr Schwefel, 21237 Ctr Schwefelsäure, 69,39 Ctr 
Kobaltoxyd. 0.81 Ctr phosphorsaures Kobaltoxydul und 10 458,4 Ctr 
Rothfarbe tücker). x 

Die Ashe11tprodnctlon fnnadas betrug 18!:!0 8000 t, 1878 
nur 50 t. Die erste Qualität Quebec wird gleicb der besten 
italienischen, d. i. 55-tiO l per 1 t gezahlt. N. 

Hlelpr..-11sen nnd Ble1walzwerkf! aus dem Gruson"erk. 
Das Grusonwerk zu lllagdebnrg-Buckau liefert B 1 ei ro brpre ss e n 
neuerer Constrnction, bei welchen der Pressstempel durch Wasser­
druck aufwärts in den das Blei enthaltenden Cylinder bewegt 
wird. Der Pressstempel ist hohl und hat seitliche Oefl'nungen; 
oben an demselben befindet sich die Matrize, welche äber einen 
im Bleicylinder festen Dorn gleitet ; das Blei wird durch den 
ringförmigen Raum zwischen Dorn und Matrize nach unten 
hinaus gedrückt und erhält die Form einl's Rohres, welches sich 
in der Höhlung des Pressst<!mpels abwärts bewegt und durch 
eine der Seitenöffnnngen austritt. Nach beendetem Hub wird der 
Stempel durch hydraulischen Druck zurückliewegt, der Blei­
cylinder nachgefüllt und der Pressstempel aufgetrieben. So lassen 
sich die Röhren beliebig lang ausführen, indem sich das nach­
gefüllte Blei stets mit dem im Cylinder noch vorhandenen ver­
bindet. Ansser den gangbarsten Röhren von 20 bis 80 mm 
äusserem Durchmesser können auch solche mit noch grösserem 
oder kleinerem Durchmesser, sowie Bleidrähte hergestellt werden. 
Zur Erzeugung des Wasserdruckes von 300 at dienen dreicylin­
drige Pumpen ; der grösste beim Pressen erreichbare Gesammt­
drnck beträgt 500 OOU J.-,,,. Bei den Blei d r a b t p r es s e n 
befindet sich der hydraulische Cylinder oben und an dessen 
nach unten austretendem Mönchkolben ist der hoble, in den Blei­
cylinder eintaucheude Pressstempel befestigt, welcher nnten eine 
Matrize mit einer cylindrischen Bohrung trägt; durch diese tritt 
der gebildete Bleidraht nach oben ans, gelangt in die Höhlung 
des Pressstempels und durch einen seitlichen Schlitz desselben 
in's Freie. Die Presse \·ennag 3~ kg Druck auszuäben. -
Endlich werden auch Bleirohrpressen älterer Constrnction, dann 
vollständige B 1 e i w a 1 z werke mit Hartgusswalzen in ver-
schiedener Grösse hergestellt. H 

DH Silberwt>rk Sala in Schweden förderte 1890 zusammen 
180 380 Ctr a 100.(-g Masse, aus welcher 40 260 Ctr = ~2.3°·0 
Wascherze, 14 820 Ctr = 8,0" 0 Grnbenklein und 3190 Ctr = 1,7°," 
Stnferz gewonnen wurden. Nebenbei erhielt man noch 2518 Ctr 
Zinkerze, während die Aufbereitung aus 18 790 Ctr Wascherzen 
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in welch letzterer Gestalt das Instrumcntchcn nichts zu 
wünschen übrig liess. 

Bemerkt wird noch, dass diese Visir-Iloussolen auch 
auf Consol-Statirnn, die an L'lmcn, Stempeln und Thiir­
stiicken befestigt warcu, und sogar auf Hiingbiigeln in 
den Streckenfirsten aufgesetzt wurden. In allen diesen 
Lagen war die Hantirung damit leicht und bequem und 
die erzielten Hesultate innerhalb gesteckter Grenzen \·oll­
kommen befriedigend. 

Diese Grulicn-Tacheomcter, wie man sie nennen 
möchte, sind in verschiedenen Grössen und noch voll­
kommeneren Ausführungen mit Fernrohr und Höhenkreis 
bei A. Li n g k e & Co m p. in Freiberg sehr billig zu 
bekommen und wohl auch beim Mechaniker Rost be­
stellbar, wobei empfohlen wird , am Compasskrcise die 
Stunden wegzulassen , jede 10° mit hervortretenden 
Dekadenzahlea zu markiren, resp. sogenannte Netihora 
zu je 10° einzuführen und zur Berechnung der Ziige die 
vierstelligen Il r e m i k e r'sehen Logarithmen oder noch 
besser den Rcc!Jcnschiebcr zu verwenden. 

Da die Berechnung der Ziige in dieser Weise un­
gemein rasch vor sich geht und die Resultate derselben 
schon den Entwurf eines allgemeinen Bildes gestatten, 
so ist das Zulegen mittelst Coordinaten dem mechanischen 
entschieden vorzuziehen, dagegen das Ablesen der Azimute 
nach Art unserer Vorderen in Zehnteln und, wo es 
angeht, in fünf Hunderteln des Grades (arm oder reich) 
beizubehalten, weil hei der Ablesung in Minuten gewiihn­
lieh doppelte Fehler gemacht werden, und die Br e m i k c r­
sehen Logarithmen keine Minuten, sondern nur Dccimalien 
von Graden enthalten. 

Bei dieser Gelegenheit sei es noch gestattet, den 
begründeten und sehr behcrzigenswerthen Vorschlag 
Br e m i k e r's , auch bei den Präeisionsinstrumenten die 
Theilnng der Grade in Minnten und Secunden durch 
Decimalien eines Grades zu ersetzen, den Herren Mark­
scheidern und Mechanikern in Erinnerung zu bringen. 
In diesem Zusammenhange wird der Ruf nach Bildung 
von l\farkschcidervercinen nach dem Muster des Deutschen 
Reiches wohl gebilligt werden. R ......... . 

llrr Brrgwerksbctricb Oesterrcichs im Jahre 1890. *) 
(Zweiter Tl1eil.) 

(Fortsefzung uncl Schluss rnn Seite 5!.JD.) 

Von Neuerungen, Aendcrnngen, resp. Verbesserungen 
in den Betrichscinrichtungcn i8t :\ach~tehende~ hcrrnr­
zubeben: 

In ß ii h m c n. In der Ferdinand-Grube der allgem. 
pr h-. Bu8chtehr:idcr Eisenhalm, Bezirk Schlan, wurde auf 
der 280 111 tiefen Sohle der Mittelbaulauf für da>; ~üd­

feld hergestellt. 
Beim Barrrsehaeht der priv. Öfiterr.-ungar. Staats­

eisenbahugesellsehaft wurde eine Kohlenwlisehe erbaut 
und in Betrieb gesetzt; bei dem derselben Gesellschaft 
gehörigen Ronnaschaehte wurde eine neue Pendelrätter­
separation (System Karlik) errichtet. Vom Ronnaschaebte 
aus wurde die sogenannte Hnidouser Mulde aufge­
schlossen und in derselben der Kohlenabbau eingeleitet. 
In dem am 1. Nornmber 1888 begonnenen Maxsehachte 
der Prager Eisenindustriegesellschaft bei Libusin, welcher 
am 16. Jnli 1890 in -107 m Teufe das Kladnoer Haupt­
fliitz erreicht hatte. wurde mit der Kohlenförderung be­
gonnen. Beim Stcinkohleubergbau des Johann Rzehak 
in Radovenz (Revierhergamtsbezirk Kuttenberg) wurde 
die Teufung eines neuen Förderschachtes in Angriff ge­
nommen. Auf der Johann Nepomuk-Steinkohlenzeehe des 
C. Liebermann bei Ledkov (Revierbergamtsbezirk Pilsen) 
wurde eine neue Förderschachtanlage mit l\faschinen­
betrieb errichtet, der Schacht auf 54 m abgeteuft und 
das Steinkohlenflötz querschlägig angefahren. Die St. Jo­
hann- und Anna-Steinkohlenzeche des Z. Grafen Stern­
berg zu Darova wurde nach mehrjährigem Stillstande 
wieder in Betrieb gesetzt, die Maschinen neu fundirt, 
der Schacht entwässert und in frische Zimmerung ge­
setzt. Beim Antonisehachte der vormals J. D. Starck'sehen 
Werke in Haselbach (Revierbergamtsbezirk Falkenau) 
wurde das Abteufen fortgesetzt und in Davidsthal eine 

Kettenförderung mit comprimirter Luft als Antriebskraft 
eingerichtet. Auf dem W crke der Britannia-Gewcrkschaft 
in Königswcrth wurde der Maricnschacht auf 100 m 
Teufe niedergebracht und mit der Ausrichtung begonnen; 
am Luftschaehte II wurde ein V cntilator, System Wadal, 
mit elektrischer Kraftübertragung, vom ßernhardschachte 
aufgestellt. Auf dem Haberspirker Werke der Zieditz­
Haberspirker Gewerkschaft wurden die beiden 3 8 m, 
resp. 40 m tiefen Fördersehfichte fertiggestellt, weiters 
wurde daselbst ein 'l'agbau mit Locomobilförderung und 
Separation angelegt. \' 011 W ondracck und Consorten 
wurde bei Lauterbach das Abteufen eines Förderschachtes 
fortgesetzt. Bei der Königsl5crger Koillengcwerkschaft 
in Königsberg wurde eine zweite Briquettirnngsanlage 
mit einem Sehulz'1rnhcn Trockenapparate und Presse ein­
gerichtet und diese durch eine 606 m lange Schleppbahn 
mit der Station Königsberg - Maria Kulm verbunden; 
weiters wurde im Kohlenfelde dieser Anlage ein Tagbau 
angelegt. In dem Grubenfelde der vormals J. D. Starck­
schen Werke in Reichenau und in dem Kiistner'sehen 
Grubenfelde bei Lanz und Löwenhof wurden vielfache 
Bohrungen durchgeführt, welche über die Ausdehnung, 
Mächtigkeit und Qualität der Kohlenflötze sehr günstige 
Resultate ergaben. Am Anna- und Mathildensehachte 
der Briixer Kohlenbergbaugesellsehaft in Tsehausch 
(Revierbergamtsbezirk Brüx) wurden für den Transport 
der Kohle vom Sortirgebll.ude zu den höher gelegenen 
Fülltrichtern einer über dem Verladegeleise errichteten 
directen Waggonverladung Hängebahnen (System Blei­
chert) erbaut. Von der nordböhmischen Kohlenwerks­
gesellschaft wurde bei Nieder-Georgenthal innerhalb acht 
Monaten mittelst Teufens und gleichzeitigen U ebersich­
broobens ein neuer Förderschacht von 156,8 m geteuft, 
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wobei die Löcherung wie s.:ihon früher auf Humboldt I 
und Centrumschacht vollkommen gelang. Die Neuanlage 
wurde mit einer 120e Zwillingsfördermaschine, 3 Doppel­
dampfraumkesseln , 2 Exhaustoren und 1 Kreiselrätter­
sortirung ausgestattet ; weiters wurden daselbst 3 5 Arbeiter­
häuser für 69 Familien und 65 ledige Arbeiter gebaut. 
Die Anlage wurde durch eine Schleppbahn mit der 
Aussig-Teplitzer Eisenbahn verbunden. Das Versetzen 
der Abbauräume mit Lösche und Asche wurde mit gleich 
günstigem Erfolge wie in den früheren Jahren fortgesetzt, 
wodurch die Anlage von Löschhalden vermieden und der 
Landwirthschaft viel Grund und Boden erhalten wird. 
Südwestlich von dem dem :Montanärare gehörigen 
.lulius III-Schachte wurde mit dem Abteufen des neuen 
ärarischen Schachtes Julius IV und mit dem Baue des 
zugehörigen Fördermaschinen-, sowie Kesselhauses und 
der Esse begonnen. Ende November kam die ueue 
Doppelschachtanlage Habsburg der Kohlengewerkschaft 
Grube Habsburg zur Förderung. Die Anlage ist mit 
einer directen Wagenverladung ausgestattet; für jede der 
einzelnen Kohlensorten besteht ein eigenes Bahngeleise, 
auf welchem die Beistellung der leeren und das Abziehen 
der vollen Waggons mittelst Dampfschiebebühnen und 
Seil erfolgt. Die Sortirung wird durch 2 Einrichtungen 
(Patent Klönne) und der Transport der sortirten Kohle 
bis in die Waggons durch Cornetbänder bewerkstelligt. 
Die ganze Anlage befindet sich innerhalb einer voll­
ständig in Eisenconstruction ausgeführten geräumigen 
Halle. Zur Dampferzeugung sind drei grosse Doppel­
dampfraumkessel von je 130 m t Heizfläche vorhanden. 
Am Theodorschachte des Duxer Kohlenvereines bei Bruch 
war eine durch eine Luftcompressionsmaschiuc bcthätigte 
Streckenbohrmaschine im Betriebe , mit welcher in 
24 Stunden bei einem Streckendurchmesser von 2 111 eine 
Auffahrung von 9 m erzielt wurde. Bei den Brucher 
Kohlenwerken wurden gegen Ende des Jahres mit den 
Doppelschächten die Hangendpartien des Hauptlliitzes 
erreicht und auch die obert.'igigen Anlagen nahezu 
vollendet. Die Brucber Schächte repräsentiren gegen­
wärtig bei einer Tiefe von 384 m und 362 111 die tiefsten 
Schächte des Revieres ; die Anlage ist mit einer ober­
irdischen 1000 e Wasserhaltungsmaschine, mit 2 Förder­
maschinen von 450 und 300 e, einer Einlassmaschine 
von 70 e, mit 2 Körting'schen Exhaustoren mit einer 
Leistungsfähigkeit von 650 m 3 I.uft per Minute und mit 
einer 35 e Dampfmaschine fiir die Aufbereitung ausge­
stattet; letztere soll für directe Verladung eingerichtet 
werde~. Behufs Unterbringung der Arbeiter wurden 
nächst dem Schachte 14 Arbeiterhäuser mit 82 Wohnungen 
und einem Werkspitale erbaut. Die neue Tiefbauanlage 
der Creditanstalt für Industrie und Handel in Dresden 
bei Wiesa (Plutoschächte) erreichte mit dem Förder- und 
Wasserhaltungsschachte das Flötz in einer Tiefe YOn 
350,6 m, resp. 345,8 m; dieselbe ist mit 2 Zwillings­
fördermaschinen von 350 , resp. 200 e und 2 Wasser­
säulenmaschinen zur Wasserhebung ausgestattet. Die 
Sortirung mit directer Verladung ist im Baue begriffen. 

Beim k. k. und mitgewerkschaftlichen Hauptwerke in 
Pribram (Revierbergamtsbezirk Prag) wurde am August­
schachte die bisher bestandene Förderung mit Wasser­
kraft eingestellt und an ihrer Stelle eine Dampfförderung 
in Betrieb gesetzt. In Althütten wurde mit dem Um­
haue der abgebrannten Eisengiesserei des Fürsten Collo­
redo-Mannsfeld begonnen : in der Giesserei des Fürsten 
Hanau zu Komorau gelangte die zweite Gus;,halle sammt 
dem bestehenden Röhrengusse in Betrieb. In der Raffi­
nerie der Krumauer Graphitwerkc der ßrüder Porak 
(Revierbergamtsbezirk BudweiS) erfolgte die Aufstellung 
einer sich sehr gut bewährenden combinirten Cylinder­
Siebsetzmaschine . 

In Nieder ö s t erreich. Bei dem Graphitbergbaue 
in Doppelleithen wurde die Raf!inerie neu umgebaut; bei 
dem Steinkohlenbergbaue am Pramelreith bei Lunz wurde 
eine ·300 m lange obertägige Drahtseilbahn (System 
Obach) fertiggestellt. Bei dem Hochofen in Pitten 
wurde behufs Verarbeitung der Schlacke eine Schlacken­
ziegelei errichtet. 

In Oberösterreich. Am Salzberge in Ischl 
wurde eine neue Schrämmmasehine ( Combination der 
Balzberg'schen Schrämmmaschinc und der neuen hydrau­
lischen Maschine von Harras) in Anwendung- gebracht. 

In Mähren. Bei der Heinrich-Zeehe der Kaiser 
Ferdinands - Nordbahn in M.-Ostrau wurde eine neue 
Aufbereitung in Betrieb gesetzt. In der Cokesanstalt am 
Carolincn-Schachte de~ Frcih. v. Rothschild wurden 120 
neue, mit allen Einrichtungen zur Gewinnung von Theer 
und Ammoniak als ~ elienproductcn versehene Cokesöfen 
dem Betriebe iihergeben. Von der Hossitzer Bergbau­
gesellschaft wurde auf der f:egcutrnmg·rnhe bei Segen­
gottes eine Briquettcspre.;se aufgestellt, welche bei einem 
Zusatze von wenigen l'rocllnten Pech den Kohlenstaub 
zu linsen- und eiförmigen Boullettcn verarbeitet. Beim 
:Mladek'schcn Graphitbergbaue in Gross -Tres;;n~· wurde 
behufs Erzeugung möglichst feiuer Schlilmmwaare und 
grosser Quantit.'Hen die ganze Aufbereitungsanlage re­
construirt. 

In Schlesien. Am Wilhelm-Schachte der Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn in P.-Ostrau wurde auf 1 km Länge 
eine maschinelle Kettenförderung eingerichtet; im Wilhelm­
schächtcr Versuchsstollen wurden clie Versuche iiber das 
Verhalten Yerschiedener ~preugmittel bei Anwesenheit 
von Kohlenstaub und Gasen beendet. Am Michaelischacht 
wurde ein Guibal-Ventilator von 8 m Durchmesser und 
1,5 m Flügelbreite montirt. Bei t1em el1emaligen Wiesen­
schachte wurde ein Schlafhaus für 4:! Arbeiter erbaut. 
Am Idaschachte in Hruschau wurde ein l'elzer-Ventilator 
in Reserrn aufge8tellt: am Dreifaltigkeitsschachte des 
Grafen Wilczek in P.-Ostrau wurde zum Transporte der 
Cokeskohlen über den Ostrawitzafluss in die Cokesanstalt 
beim Carolinen-Schachte eine Drahtseilbahn in Betrieh 
gesetzt. Beim Hohenegger Schachte Sr. kais. Hoheit des 
Herrn Erzherzogs Albrecht wurde die mit dem Patent­
verschlusse von Postolka-Eliasch ~·ersehene ~fii,.;eler-Lampe 
v,ersuchsweise eingeführt; der Verschluss sull ,;ich jedoch 
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nicht bewährt haben. Die Fördermaschinenhalle wurde 
mit der Schachthängebank und dem Füllorte in tele­
phonische Verbindung gebracht. Bei der neuen Schacht­
anlage der Gebrüder Gutmann in Orlau-Lazy wurde der 
Förderschacht auf 159 m und der Wetterschacht auf 
167 m abgeteuft. Beim Goldbergbaue in Böhmischdorf 
wurden behufs Aufbereitung der Erze bei der neuen 
Quarzmiihle zwei amerikanische Huntington Mills mit 
einer Quetsche eingebaut, welche durch zwei ober­
schlächtige je 15 e starke Wasserräder betrieben werden. 

Von Neuerungen beim Hüttenbetriebe ist die Bri­
quettirung der staubigen Rösterze bei der Kaiser Franz 
.Josefs - Hütte in Trzynietz zu erwähnen, wodurch eine 
grösser~ Production, günstigerer Brennstoffverbrauch und 
besserer Ofengang erzielt wurde. Bei der W alcherhütte 
in Trzynietz wurde eine kleine Verzinnerei eingerichtet. 

In S t e i er m a r k. Beim Fohnsdorfer Bergbaue der 
österr.-alpinen Montangesellschaft wurde am Carl-Schachte 
in Sillweg und am Förderschachte des Antoni-Feldes je 
ein Guibal-Ventilator von 5 m Durchmesser und 2 m 
Flügelbreite eingebaut. Der Aufschluss des Fohnsdorfer 
Kohlenflötzes wurde in ostwestlicher Richtung auf 4500 m 
und dem Vertläehen nach auf 1020 m ausgedehnt. Beim 
Kohlenbergbaue Seegraben-Prentgraben des Freih. von 
Drasche wurde die ganze Förderung auf den W artinberg­
Schacht zusammengezogen. Am Wenzelschachte der Graz­
Köflacher Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft in Brunn 
wurde eine neue Separation (Patent Karlik) und am 
Peter-Schachte derselben Gesellschaft in Schönegg ein 
Ventilator (System Petcrsen) aufgestellt. Im Zang'schen 
KohlenbergLaue bei Voitsberg wurden Versuche einge­
leitet, welche die Möglichkeit des Abbaues des dortigen 
mächtigen Flötzes in 2 Etagen bezwecken. Bei dem 
Bergbaue der Trifailer Kohlenwerksgesellschaft in Trifail 
wurde eine neue Ventilationsmaschine, bei jenem in Hu­
dajama eine neue , mit comprimirter Luft bethätigte 
Förder- und Wasserhaltungsmaschine in Betrieb gesetzt. 
Am Eisenerzer Erzberge wurde, wie in den drei vorher­
gehenden Jahren, auch in den Wintermonaten 1890 der 
Tagbau fortbetrieben und hiedurch der einheimischen 
Arbeiterschaft dauernde Beschäftigung geboten. Der Zu­
fahrtstollen auf der Dreikönig-Etage des Erzberges, 
welcher bestimmt ist, die Erze von den oberen 8 Etagen 

· des Eisenerzer Erzberges zur Verladehalde am künftigen 
Bahnhofe „ Erzberg" der Eisenerz - Vordernberger Bahn 
zu bringen, wurde auf 554 rn voll ausgebrochen und 
ausgemauert, so dass nur noch 37 m fertig zu stellen 
sind. Das grosse Erzreservoir auf der Oswald - Et.age, 
mit einem Fassungsraum für etwa 2 000 000 q Erze, 
an welchem seit dem Jahre 1874 gearbeitet wurde, 
wurde im Jahre 1890 vollendet. Beim Eisensteinberg­
baue Altenberg der österr. -alpinen Montangesellschaft 
wurde ein neues Erzvorkommen aufgeschlossen. Beim 
Eisensteinbergbaue des R. v. Wachtier in der Veitsch 
wurde bis zur Thalsohle in Rad ein 645 m langer Brems­
berg gebaut. Behufs Verbindung der Hochöfen II und III 
in Vordernberg mit der Eisenerz -Vordernberger Bahn 
wurde mit dem Baue einer Schleppbahn begonnen. Die 

Schlackenziegelerzeugung wurde in Hieflau und in 
Friedauwerk fort.gesetzt, woselbst im Ganzen 663 000 
Stück Ziegel erzeugt wurden ; auch in Neuberg wurde 
eine Schlaekenziegelpresse (mit einer Leistungsfähigkeit 
von 8000 Stück in 12 Stunden) aufgestellt und in Betrieb 
gesetzt. 

In Kärnten. Beim Kohlenbergbaue St. Stefan des 
Grafen Henckel ''· Donnersmark wurde der Hauptschacht 
auf 78 m niedergebracht und in Mauerung gesetzt. Bei 
dem Bleibergbaue in Bleiberg und Kreuth wurde der 
Erbstollen auf 6000 m Länge rnrgetrieben. Bei dem 
Bleibergbaue Miess wurde der alte Maschinschacht der 
Grube Maria Rath entwässert : derselbe soll auf 40 m 
Teufe niedergebracht werden und zur Abquerung der 
Erzzüge dienen. Bei dem ärarischen Werke Raibl I 
wurde der neue Schacht auf 58 m niedergebracht; von 
diesem Schachte aus wurden bereits zwei Galmeiziige 
aufgeschlossen, im Einbruch- und Georgi-Stollen wurden 
je ein Galmeizug und im unteren Andreas-Stollen zwei 
mächtige Galmeivorkommen erschürft. 

In Ti r o 1. Bei dem Bleibergbaue Tösens des 
Dr. Dure~ger wurde eine neue Aufbereitung errichtet. 
Beim ärarischen Bergbaue Schneeberg wurde die Erz­
lagerstätte auf Pockleithen in schöner Zinkblende auf­
geschlossen und hiedurch der Nachweis erbracht, dass 
der Adel der Lagerstätte gegen die Tiete anhält. Bei 
der Hütte in Brixlegg wurdeu für die Darstellung von 
Kupfervitriol die erforderlichen Einrichtungen erbaut. Der 
Tiefbaustollen beim Blei- und Zinkbergbaue Silberleithen 
wurde auf 830 m, jener def! Werkes Dirstentritt auf 250 111 

vorgetrieben. 
In Kr a in. Beim ärarischen Werke in Idria wurde 

der Inzaghi-Schacht auf 113 m nachgeweitet und auf 
69 m in Mauerung gesetzt: der Franziska-Schacht wurde 
auf 86 m gewältigt , nachgeweitet und auf 64 m ausge­
mauert. Beim Werke St. Anna bei Neumarkt! wurde 
behufs Förderung des Versatzmateriales für die Grube 
ein tonnlägiger Wassertonnenaufzug erbaut, weiters wurde 
daselbst zur Benützung für die 1iV erksangehör1gen eine 
Badeanstalt neu errichtet. 

In Ist r i e n. Beim Braunkohlenbergbaue zu Carpano 
wurde die Locomotivbahn \'On St.alie bis Porto Pidocchio 
als neuem Verladeplatze ,-erlängert. 

m. Arbeiterstand. 
Im Jahre 1890 waren in ganz Oest~rreich 659 ( + 17) 

Bergbauunternehmungen und 107 ( =) Hüttenunterneh­
mungen im Betriebe. Beim Bergbaue waren 108 784 
( + 8287 oder 8,25°/0), beim Hüttenbetriebe 12 894 
(-567 oder 4,21°/0 ) Arbeiter, daher beim Bergbau- und 
Hüttenbetriebe zusammen 121 678 ( + 7720 oder 6,77°/o) 
Arbeiter, darunter 108 315 Männer, 6933 Weiber, 6288 
jugendliche Arbeiter und 142 Kinder beschäftigt. Die 
Salinenbetriebe erscheinen hiebei jedoch nicht berück­
sichtigt. 

Nachstehende Zusammenstellung zeigt die Verände­
rungen im Arbeiterst.ande bei den einzelnen Productions­
zweigen: 
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Bei den tcr- der Arbeiter 
anzahl 1

-- Zunahme ( +) <Hl .. .\ b­
Arbci- nahme (-)im Stande 

1 

1 . .\nzahl Procent 

~teinkohlenhergbauen . 48 7481 + 2 ~J:l2 6,40 
1

1 

Braunkol1lenhergbauen 39 ;jl).-: + 4 254 12,07 
Eisensteinbergbauen . 5 751 + 789 15.911 

1 Sill~ererzbcrgbauen . . 5 4U 94 1. i 1 

1

. ßle1erzberghauen . 3 57il + 340 lU,52 
Graphithergbauen 1 301 + \}(j 7,97 

1 Queek~ilherbcrgbauen . 1 14E 77 ti,28 
1 Zinkrrzbergbauen l 11ti5 4 0.37 

Kupfererzbergbaucn · 1 859 + 58 7,24 
anderen llergbauen . . l 418 8 0,56 
Eisenhütten . . . . . , lU 841. 546 4,80 
anderen Hüttenwerken . 2 05cl 21 1,01 

Auf die einzelnen Kronländer vertheilte sich die 
Zahl der Arbeiter folgendermaassen: 

Auf 

llühmen 
N icderüsterreic h 
Oberösterreil'h 

. Salzlmrg . . . 
)Jähren 

·Schlesien . . . 
' die Bukowina . 
Steiermark 
Kärnten . 
Tirol .... 

'Ynrarlherg .. 
Krain .... 
Gürz um] Gra-

disca . 
Dalmatien 
lstricn . . .. 
l1 alizien . . . 

1 J!erg~r~~iter _ ,II~ittenarbe~er 1 Zusammen 

Auzahl l'roc. ..\nzahl Proc. ..\uzahl Proc. 

1 

,·,;14:-i:) 
G82 

l 47;j 
518 

7 :)23 
}!1025 

197 
H 149 
3 745 
L283 

2 16U 

-1115 
1 07tj 
3 2!J3 

4\1,14 
O,G3 
1,35 
1),48 
6.73 

17,49 
tUS 

13,01 
3,.J4 
1.18 

Uf,'3, 

u.:-r; 
0.\)!) 
3.11:) 

5 93\1 
240 

28.2 
2 209 
1321 

1255 
G69 
2G8 

4Hl 

41),0ti 
1,86 

2,19 
17,13 
111,25 

!),73 
5.Hl 
2.08 

3,25 I 

59 392 
92~ 

147."i 
800 

9 ;"i32 
20 346 

197 
lti 404 
4 414 
1 551 

2 57U 

-Ju.·, 
l 07li 

48.81 
0,76 
1.21 
0,66 
7,83 

16.72 
11,lli 

12,66 
;1,63 
1,28 

2,1:2 

11,3:3 
U.88 
:2.95 

1 
1 

i 

: 
1 

Bei dem gesammten ~alinenbetriebe waren 10 584 
( + ;i81} Arbeiter, u. zw. 7017 ( + 645) )Iiinner, 1147 
( + 20) Weiber, 145~1 1 + 18) jug·endliche Arbeiter und 
!161 (- 102) Kinder beschäftigt. Yon der Gesammtzahl 
der Arbeiter entfielen 1917 ( + 144), u. zw. 1\166 
( + 138) )fiinner und 11 ( + 6) jugendliche Arbeiter 
auf die Salzbergbaue und 8601 ( + 431) Arbeiter, u. zw. 
5051 (+ 501) )fänner, 11-!'i r+ 20) Weiber, 1448 
( + 12) jugendliche Arbeiter und' 961 (- 102) Kinder 
auf die Salzsudwerke, resp. Seesalinen. 

IV. Verunglückungen. 
In ganz Oesterreich ereigneten sich im Jahre 1890 

beim Bergbaubetriebe 182 (- {I tödtliche und 322 ( + 62) 
schwere, zusammen 504 ( + 58.) Verunglückungen von 
männlichen und jugendlichen Bergarbeitern , ausserdem 
wurden noch 2 Arbeiterinnen tödtlich und 5 schwer 
verletzt. Auf je 1000 männliche nnd jugendliche Berg­
arbeiter entfielen 1, 7 5 tödtliche (- O, 19) und 3,09 
schwere ( + 0,38) Verungliiekungen. Beim Hüttenbetriebe 
ereigneten sich zwar keine ~- 6) tödtlichen , dagegen 
19 ( + 9) schwere Verungliickungen; ...-on den letzteren 

fanden 13 beim Eisenhüttenbetriebe, 3 beim Sudhütten­
und je 1 beim Kupferhütten-, Quersilberhiitten- und beim 
Silber- und Bleihüttenbetriebe statt. 

Die Gesammtzahl der beim Bergbaubetriebe vorge­
kommenen L'"ngliicksfälle vertheilt sich auf die einzelnen 
Betriebszweige folgendermaassen: 

Yenmglückungen 
~~~~~~--~~~~-

Beim Bergbane auf: tödtlich schwer zusammen 

Steinkohlen . 
Braunkohlen . . 
Eisensteine . . . 
Steinsalz . . . . 
andere Mineralien 

'G'5C-21) 
lüf' (+31) 

ti (- ll 
1 ( = ) 
2 (--LIJ 

182 (- 4) 

91) (+11) 
177 (+51) 

20 (+ 9) 
- (- 1) 
29 (- 8) 

lßl (=-10) 
285 (-t-82) 

.26 (+ 8) 
1 (- 1) 

31 (-21) 
504 ( +58) 

)fit den Mengen cler geförderten Bergwerks­
producte in V erhältniss gebracht , stellen sich die Ver­
unglü1lkungen der Bergarbeiter folgendermaassen dar : 

Beim Bcrghaue auf 

Auf eine tödtliche 
Verungliickung 

'l 

lSUU 

Stein kol1len . 1 3 ~ .J lJ 10 D99 111 
Braunkohlen 1 41!1 :i.·i~ 1 798 Hl4 
Eiscncrzr . . 2 :2G9 24tj f :i9cl 07li 
Steinsalz . . .J.~i9 140 398 ,-,5;2 
andere 1!ineralien 1 149 l)HJ 1 öO 720 

Auf eine Vernn­
glüekung überhaupt 

'1 

1891) ! 181'9 

55.J 72,·i 
;j;)/ 862 
;j23 612 
459140 
741:10 

:io2 50~ 
(j82 06~ 
619;",:)11 
LJ2 8.il 
4ti :lGl 

Im Gesannntrlur~I 1 
1 schnitte ... -11422 \133 1281-14~ 51J 1331 öi3.J 4I:l 

Xach den l~rsachen gesondert, vertheilen sich die 
Verungliiekungen in folgender. auf nachstehender ~rite 
befindlichen \Yeise. !Siehe S. tiOli.J 

Eine gleichzeitige Yerunglückung- mehrerer Arbriter 
fand in folgenden F:Hlcn statt: 

Im )fayransehachte der Prager Eisenindustriegesell­
schaft (lfoYierbergamtsbezirk Schlan) wurden während 
der l\fannschaftsfahrnng in Folge starken Anpralles der 
Fördersehale im Fiirderhorizonte 4 Arbeiter schwer ver­
wundet: daselbst wurden auch 2 .Arbeiter in Folge einer 
aus l"ebermuth geschlossenen "'-ette, u. zw. der eine 
tüdtlieh, der andere dadurch schwer verletzt, dass sie 
sich in einem Brcmsschachte an der Kette gleitend 
niederliessen: zwei .Maschinenlehrlinge stürzten sich in 
selbstmörderischer Absicht in den genannten Schacht und 
fanden hiebei ihren Tod. In dem derselben Gesellschaft 
gehörigen Maxsehachte in Libu;in wurden 2 Häuer bei 
der Zimmerung durch Herabfallen eines Gesteinsstücke;; 
schwer Yer!etzt. Am Saxoniaschachte bei Triebschitz 
(Revierbergamtsbezirk Brüx) wurden beim Zubruchelassen 
eines Abbauplanes durch eine in die Grube stilrzende. 
im Inneren m eh glühende Löschhalde, resp. durch die 
Explosion der biebei mitgeführten Brandgase 7 Häuer 
tödtlich und 1 schwer yerletzt. Am Annaschachte der 
Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft bei Tschausch erfolgte 
durch das unerwartete Zubrucbegehen mehrerer au;;ge­
förderter Abbaupläne ein Einbruch von Tag- und Grund­
wlssern in die Grube, welcher. durch das Vorhande?1»cin 
localer Sandeinlagerungen im Hangendgebirge begünstigt. 
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1 
Yerunglücknngen I Proc. sämmt- ! 

---------- - lieber Ver-
tödtliche 1 schwere 1 znsammen u!!glücknngen 1 

L' l' s a c h e ------- - - ------·- ------\ 
i m J a h r e 

1 -----

1 1 
1 1-1890;-issn -\ 1 18!10 1889 18fl0 1889 1890 
1 

1889 

1 
1 

36,8 Durch Verbruch in der Grube 
~„ 27 tii 31 9i ;j,~ lü4 ll,5i 

Durch Fördergefä.sse und Förde1Torrichtungen 2!1 33 71 U4 ]U{l !:17 l!l,8 21,7
1 

Durch Maschinen und Gezähe \1 K 9-
~· F> 31) 2:-l 7,1 1 :i.~. 

Durch Sturz in den Schacht oder sonstigen :Fall 18 2L 2K 4 4ti 25 !t,l 5,7 
Durch schlagende Wetter 10 7 4 7 14 1,4 3.1 
llurch irre;1pirable Ga~e 7 6 1 8 6 1.6 u 
Durch Abfall, Alirut.ichcn \'Oll Kohle. G„stcin etc. iihPr Tag 4 R 8 !l 12 17 i.U .'J,.R c 
Bei clcr Fahrung .. ·- ;) 1;2 10 .'l l."> Fi •) q! .'l.4 _. 

-·· 1 Bei der Sprengarbeit .. 3 :"i :.!4 I."> ~' 20 5.:i, 4,;) 

Bei cler 8chrämmarbcit ' 5 8 9 15 14 2:-l 2,~! 5 ., 
Bei der Zimmerung . . l 2 4 :i 4 u öl 0,!I 
Durch "'assereinbruch ·. 3,·) 1 35 1 1 6,!1 0 ·) 
Durch andere Crsa..Jien 3!1 i 104 .cio U3 3i 28,6 iP ---Zu.'ammen . 

eine ungeheuere Ausdehnung erlangte, die Grube binnen 
kürzester Zeit übertluthete, so dass 33 Bergarbeiter theils 
ertranken, theils. von der Luft abgesperrt. den Er­
stickungstod fanden. Bei zwei Schlagwetterexplosionen, 
welche in den Schatzlarer Kohlenwerken (Revierberg­
amtsbezirk K uttenberg) stattfanden, : ,:erunglilckten das 
eine Mal 1 Arbeiter schwer und 1 Arbeiter leicht, das 
andere Mal 2 Arbeiter schwer und 1 Arbeiter leicht. Am 
Hohenegger Schachte Sr. kais. Hoheit des Herrn Erz­
herzogs Aförecht in Karwin wurden durch Explosion 
schlagender .. Wetter 3 Mann Ie:cht \·erletzt: dessgleichen 
wurde auch am fiirstl. Salm'schen Schachte XI'. H in 
P.-O~trau durch eine Scihl~gwctterexplosion 1 Mann 
schwer und einer leicht \·erletzt. Am Orlau - Lazyer 
llauptschachte der Gebrüder Gutmann verunglückten 
2 Arbeiter durch plötzlichen Verbruch der Firste beim 
Zimmern tödtlich. Beim Braunkohlenbergbaue in Fohns­
dorf wurden durch ausströmenden heisscn Dampf in 
Fo1ge Heissens der Kautschukdichtung 2 ~fann tödtlich 
verletzt. Beim Mitsch'schen Braunkohlenbergbaue im 
ReYierbergamtsbezirke Cilli erlitten 3 Personen in Folge 
Entzündung rnn Ga;,en an der offenen Grubenlampe 
theils schwere, theils leichte Brandwunden. 

V. Bruderladen. 
Im Jahre 18!)0 bestanden in ganz Oesterreich 328 

( - 6) Bruderladen, hievon wie im Vo~jahre 19 bei den 
Salinen. Das Vermögen siimmtlicher Bruderladen betrug 
16 369 193 fi ( + 1 241 324 fl oder 8,21° 0 ), u. zw. jenes 
der Salinenbruderladen 533 602 fl 1 + 23 458 ß oder 
4,60°. 0), jenes der übrigen ärari~chen Bruderladen 
1825092 ß ( + 144 702 ß oder 8,61°,'0 ) und jenes der 
Pl'iYatbruderladen 14010499 fl (+ 1073164 fl oder 
8,29°/0 ). In sämmtlichen Kronländern fand eine Zunahme 
des Vermögensstandes der Bruderladen statt; diese Zu­
nahme betrug in Böhmen 294 483 fi oder 6,000/o, in 
Xiederösterreich 11 762 fi oder 6,370, 0 , in Oberösterreich 
::?3773fl oder 12,05°/0 , in Salzburg 2:)520tl oder 
:-i.:31° 0, in Mähren 440 508 tl oder 11,80°, 0 , in Schlesien 

· 1 1R2 i 1,'-16 1 3~2 ~6U 1 504 : -l4U 1 I 00,U 100,11: 

204 421 fl oder 13,32°, 0 , in der Bukowina li41 tl oder 
1,17°/0 , in Steiermark 125 553 tl oder 6,21° 0 , in Kärnten 
43894 tl oder 5,57°'0 , in Tirol 19 705 tl oder 5,93°/0 , 

in Vorarlberg 272 tl oder 1,25°,'0 , in Krain 12 554 ff 
oder 4,63°/0 , in Dalmatien G40 tl oder 21,400/o, in 
Istricn 3932 tl oder 9,56°; 0 und in Galizien 33 666 tl 
oder 6,06° 0 • Der Personalstand der Bruderladen um­
fasste 120 086 ( + 8770 oder 7,88°, 1

0 ) yoJlberechtigte 
Mitglieder. 21 240 ( + 121H oder 6,42° '0 ) zahlende 
Theilnehmer, sonach zusammen 141 326 ( + 10 051 oder 
7, G G 0 / 0 ) beitragleistende Brnderlademitglicdcr, ferner 
211422 (+ 9li12 oder 4~7G 0 0 ) an~pruchsbcrechtigte 
Weiber und Kinder. Im Pro,·isionsbezuge standen 11 020 
(+ 361 oder 3~39° 0 ) ehemalige Mitglieder. 14447 
( + 6 lG oder 4,4 5°. 0 ) Witwen und 904!) ( + % oder 
1,07°.' 11 )"·aisen. zusammen 3451G (+ 107:1oder3,21" 0 ) 

Personen. In der Zahl der Provisionisten sind _jedoch 
jene nicht inbegriffen, welche ihre Provi~ionen vom Aerare 
(Montan- oder :-;a1incniirarel bezog·en. An Bruderladehei­
trägen wurden von den rnllbcrcehti;rtcn ~litgliedcrn 

1917 697 1i ( + 2:-ll 534 tl). von den Theilnchruern 
178126 tl 1:- 2710 III. sonaeh von den Arbeitern zu­
sammen 2 O~l5 .-<23 tl ( + 228 821 tl oder 12.:!6° 0 ) und 
von den Werksbesitzern 15.! 388 1l um 27:3 tl oder 
12,91° 0 ~ geleistet. Die Beiträge der \Yerksbe,:itzcr bil­
deten 35.~9°/0 ( + 0,200 '0 ) der Arbeiterbeiträge. Ein 
vollberechtigtes Mitglied zahlte jährlich durchsclmittlich 
H 15J)7 ( + 0,82 ff\ und ein Theilnehmer tl 8.3~l 
(- 0,67 tl) ein. Die gesammten Brnderladeausgabcn be­
trugen 2 680 588 fl ( + 272 070 tl oder 11,30° 0 ); hie­
Yon entfielen 1 5G4145 tl ( + 8fl 07:3 II oder G,04° u l, 
das sind 58,35°, 0 der gesammten Ausgaben auf dauernde 
l"nterstiltzungen, 519 030 tl ( + 117 382 H oder 29,4 7 ° 9 ) 

auf zeitliche Fnterstiitzungen, Krankengelder und Be­
gräbnisskosten und 597 413 tl ( + 65 615 H oder 12.34° 0 ) 

auf ärztliche Pflege und Medicamente. An dauernden 
l"nterstiitzungen erhielt durchschnittlich ein arbeitsunfähi­
ges Mitglied fl 85.51 ( + tl 1.99.i. eine Witwe tl :l5.:lu 
( + H 1.01) und eine Waise II 12,3[l (=). Zu Schul-
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zwecken wurden aus Bruderladegeldern 24 262 ff 
( + 3 7 9 9 fl) nrwendet. Die Verwaltungskosten siimmtlicher 
Bruderladen betrugen 51 283 ft ( + 6223 tl). Bemerkt 
mag noch werden, dass unter den •;orerwähnten Bruder­
lade-Beiträgen und -Ausgaben die Leistungen des Salinen­
ä rares nicht berücksichtigt erscheinen. Die Morbilitäts-, 
lnYaliditäts- und :Mortalitätsrnr hältnisse der Bruderladen 
stellten sich im Jahre 1890 folgendermaassen: 

Es ereigneten sich 143 076 ( + 26 782 oder 23,030/o) 
Krankheitsfälle mit 1440 092 ( + 34.2 030 oder 31,15°'0) 

Krankheitstagen; 4641 (- 1226) Krankheitsfälle mit 
77 791 (- 20036) Krankheitstagen wurden durch Ver­
ungliickung im Dienste, 138 435 ( + 28 008) Fälle mit 
1 :162 301 ( + 362 066) Tagen durch andere Ursachen 
hen orgerufen. Die Verschlechterung der Morbilitäts..,·er-
11ältnisse rührte hauptslichlich YOn der Influenza-Epidemie 
im Winter und Frühjahre 1890 her. Die Zahl der In­
,·aliditätsfälle betrug 1202 (- 95 oder 7 ,330i0), von 
diesen wurden 90 (- 5) durch Verunglückung im Dienste 
und 1112 (- 90) durch andere l:rsachen veranlasst. 
Die Zahl der Sterbefälle stellte sich auf 2021 ( + 244 
oder 13,71°'0), wovon 216 (+ 36) in :Folge Verun­
glückung im Dienste und 1805 ( + 208) in .Folge 
anderer Ursachen ein raten. Die erhöhte Sterblichkeit ist 
zum grössten Theile gleichfalls der Influenza-Epidemie 
zuzuschreiben. 

Der durchschnittI:che Antheil eines vollberechtigten 
.Mitgliedes am Bruderladernrmögen (die zahlenden Theil­
nehmer, welche keinen Anspruch auf Provision haben, 
blieben hiebei ausser Betracht) betrug ft 134,48 ( + 0 125 fl 
oder 0,19° 0 ). 

VI. Bergwerksabgaben. 
In ganz Oesterreich wurden an Bergwerksabgaben, 

II. zw. 
an Emkommea~t1•11cr tl 1\l0l1i9:L58 (+ ß 23ü93UH od1·r 14 .. 23° 0 ) 

" M aa~~'"n~eLiihrPn fl l ;Jij 372.~!I (- tl 4!12,87 oder 0.3ü0 
0 ) 

" Fr„i~thurf!!l'biihrcn tl ~7 3:i:"i.H ( + fl ll 750.2ii oder 13,73°,) 
zusammen ~~Ü:\5421]2 (+ti 24."""i89~9oci~rl3,15°,'0 ) 

eingehoben. An der GeEammtsumme der Bergwerksabgaben 
participirte Böhmen mit 50,81°,'0 , Niederösterreich mit 
1.05° 0 , Oberösterreich mit 0,98°. 0. Salzburg mit 0,190/o, 

·~fahren mit 7,0to/0, Schlesien mit 8,03°, 0, die Bukowina 
mit 0.03° 0 , Steiermark mit 18,27° 0, Kärnten mit 3,140/0 , 

Tirol mit 0,500,'0 , Yorarlberg mit 0,02°/0 , Krain mit 
7.070 O• Dalmatien mit O,OG 0.'o, Istrien mit 1,450/o und 
Galizien mit 1,39°. 0. 

Von dem W erthe der Bergwerksproduction in ganz 
Oesterreich betrugen die gesammten Bergwerksabgaben 
2 ,:J5ü/0 (- 01850,'0). 

VII. Der Naphtha.betrieb. 
a) Erdöl. An Bergwerksunternehmungen auf Erdöl 

bestanden 12 ( =) auf nrliehene Bergwerksmaassen, 7 
( + 1) Naphthafelder und ausserdem 266 (- 5), also im 
Ganzen 285 (-4) untemehmungen, von denen 221 
( + 17) im Betriebe waren. Bei der Prodnction waren 
3631 (+ 549) Männer, 58 (-10) Weiber, 34 (- 7) 
jugendliche Arbeiter und 6 ( + 6) Kinder, sonach zu-

sammen 3729 ( + 538) Arbeiter beschäftigt. Dieselben 
erzeugten 916 504 q ( + 199 909 q oder 27,90° 0) Erdöl 
im Geldwerthe von 3 282 843 fl ( + 799 435 tl oder 
32, 190fo) bei einem Mittelpreise Yon fl 3,58 ( + ft O, 11 
oder 3117° 0) pro q. Die im Vorjahre producti.,-;;ten 
Bergbaue von Wietrzno, Rüwne und Stoboda rungurska 
erlitten in der Production einen Rückgang, dagegen kam 
der älteste Erdölbergbau Galiziens, Bobrka, welcher schon 
nahe dem Erlöschen war, wieder sehr in Aufschwung. 
Ein neuer sehr productiver Bergbau entstand im Jahre 
1890 in W1:glüwka bei Krosno mit einer Jahresproduction 
rnn 92 239 q im Geldwerthe rnn 320 992 fl. Der grösste 
Theil der Rohproduction wurde in Galizien verarbeitet, 
nur 6 311 q (hievon 400 q von Sloboda rungurska, der 
Rest ...-on Bübrka) wurden nach Wien, 24 576 q von 
Bübi:ka nach Floridsdorf und 11 337 q nach M.-Ostrau 
verfrachtet. Bei den auf die Gewinnung von Erdöl ge­
richteten Cnternehmungen bestanden 1077 ( + 49) 
Schächte, rnn welchen 59 ( + 3) im Abteufen, 365 
(- 144) in Oelgewinnung und 653 ( + 190) ausser 
Betrieb waren, ferner 1334 (+ 199) Bohrlöcher, von 
welchen ltl9 (+ 41) im Abteufen, 185 ( + 22) in Oel­
gewinnung mit Handbetrieb, 587 ( + 140) in Oelgewin­
nung mit Dampfl.ietrieb und 363 (- 4) ausser Betrieb 
standen. Hiebei bestanden 53 ( + 4) Bohrmaschinen mit 
Handbetrieb und 202 ( + 57) Bohrmaschinen mit Dampf­
betrieb. Zum Fördern und Pumpen waren 243 ( + 34) 
Handpumpen und 89 ( + 20) Dampfmaschinen thätig . 
Ventilatoren mit Handbetrieb bestanden 84 ( + 13). Ferner 
waren 65 473 m ( + 12 640 m) eiserne und 1300 m 
(- 7 4 9 m) hölzerne Rohrleitungen für das Rohöl und 
139351 m (+ 57674 m) gewalzte, sowie 98488 m 
( - 2 9 71 m) gewöhnliche Blechröhren in den Bohrlöchern 
\Orhanden. An Reserrnirs für das Rohöl bestanden 37 (-4) 
aus Eisen mit einem Fassungsraume von 13 328 111:1 

( + 9205 ms) und 634 ( + 99) aus Holz mit einem 
Fassungsraume von 13 428 m 3 ( + 6354 m 3). 

Zu bemerken ist schliesslich, dass kleine Cnterneh­
mungen immer mehr in den Hintergrund treten und dass 
sich diesem Industriezweige capitalskräftige Gnternehmer 
zuzuwenden beginnen. 

b) Erdwachs. Es bestanden 132 (~ 10) Bergbau­
unternehmungen, rnn welchen 87 ( + 3) im Betriebe 
waren. Die Production, bei welcher 6136 ( + 404) 
Männer, 314 (+U16) Weiber, 15 (-25)jngendliche 
Arbeiter, dagegen keine (-54) Kinder, sonach zusammen 
6 465 ( + 461) Arbeiter beschäftigt waren, betrug 68 797 q 
(- 6805 q oder 9,00°/0) Erdwachs im Werthe rnn 
1 901159 fl ( + 104 725 fl oder 5,83ü/o) bei einem 
Mittelpreise von fl 27,63 ( + fl 3,87 oder 16,29°/0 ) pro q. 
Im Revierbergamtsbezirke Drohobycz wurde slimmtliches 
Rohwachs in Boryslaw, Truskawiec und Umgebung um­
geschmolzen und als gangbare W aare an die Paraffin- und 
Ceresinfabriken des In- und Auslandes verfrachtet ; 
5000 q wurden im Reviere ...-erarbeitet , 15 000 q nach 
Wien, Stockerau und M.-Ostrau, 3000 q nach Böhmen 
abgesetzt und 5000 q nach Deutschland, 3500 q nach 
England, 30 000 q nach Russland und 1000 q nach 

2* 
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Amerika exportirt. Von dem im I:e,·ierbergamtsbezirke 
~tanislau gewonnenen und daselh~t auch verschmolzenen 
lfohwachse wurden 2500 q nach Wien, 1-100 'J nach 
Stanislau und 2000 r; nach Bor~·slaw verfrachtet. Bei 
den Erdwacbsbergbauen bestanden 380 111 (- ti70 m) 
Fiirdcrcisenbahncn in der (;ruhe und ;;o41 m (- 50 m) 
über Tage. An Dampfmaschinen bestanden 2 mit 3-l ~ 
zur Fiirderung, 11 mit 128 e zur Wasserhelnmg und 
:~ mit -l 7 e zur Förderung und gleichzeitig zur \Y asser­
hcbung: von diesen Maschinen wurden iiberdies noch 8 
( + 2) Ventilatoren betrieben. Ausser den mit Dampf 
betriebenen Ventilatoren waren noch 2!12 (- 22) Hand­
ventilatoren rnrhandcn. 

V crunglückungen fanden im .Jahre 1890 beim Berg­
bauLetriebe auf Erdöl und Erdwachs 24 (- lJ tiidtliche 
und 36 ( + ~I) schwere statt. Hievon entfielen 3 (- 2) 
oder :>,0° 0 tödtliche und 11(+1) oder 18,:1°/0 schwere 
auf den Erdölbergbau und 21 (-/- 1) oder .%,O°lo 
tiidtliche und 2;) ( + 8) oder 41. 7 ° 0 schwere Ver­
ungliickungen auf den Erdwachsbergbau. Auf je 1000 
Arbeiter kamen im Ganzen hci den nrubeu auf Erdöl 
1).8 (- 0,8i tödtliche und :3,0 (-0,2) schwere und bei 
jenen auf Erdwachs :3,4 (- o, 1) tödtliche und 4, 1 
( + l, 1 / schwere Verletzungen. Von den tödtlichen Ver­
ungliickungen beim Erdiilbergbaue entfällt eine auf 1221 
und von den schweren eine auf 333 Arbeiter. Reim 
Erdwachshergbaue entfällt eine tödtliche auf 29:1 und 
eine schwere Verungliickung auf 246 Arbeiter. 

Gleichzeitige V erungliickungen mehrerer Personen 
fanden in 7 Fällen, u. zw. in Folge Gesteinsbruches, 
<+rnhenhrandes, Wassereinbruches und Gasexplosion statt: 
andere r rsachen der vorgekommenen Verunglückungen 
hildeten wieder irrespirable Gase, Sturz in den Schacht, 
ITerabfallen des Gesteines. Abfall des Kübels etc. 

)fit ~chluss des Jahres 18!l0 bestanden 1 2 ( =) 
l:lrnderladen, deren Gesammtrnrmiigen ~7 !179 ft ( + 5642ft) 
hetrug, und welche 2451i ( + 45!1} Mitglieder umfassten. 
Im ProYisionsbezuge standen 52 ( + 37) Mitglieder und 
:1 ( + 1) Witwen. Der durchschnittliche .Jahresbeitrag 
eines :\litgliedes war fl 7 ,80 ( + H 0,42), die Werksbe­
sitzer leisteten 32,57° 0 (- 4,48° 0 ) des Gesammtl.Jeitrages. 
Im Durchschnitte erhielt ein Provisionist fl 15, % (- H 9,64 }, 
eine Witwe ft 58,66 ( + H 32,66) Provision. In Folge 
Verungliickungen im Dienste kamen 164 (- 73), in Folge 
anderer L'rsachen 3276 ( + 702), somit zusammen 3440 
( + ß2~) Krankheitsfälle mit 20 930 ( + 1 726) Krank­
heitstagen vor; eine Krankheit dauerte durchschnittlich 
1), 1 (- 0, 7) Tage und kostete an ilrztlicher Pflege, 
:\Iedicamenten etc. ft 5,5 7 ( + ft 0,37). Gestorben sind 
'2 7 ( + 11) Mitglieder, hievon 12 ( + 7) in Folge V cr­
unglückungen im Dienste. Der auf ein Yollberechtigtes 
)litglied entfallende Antheil am Bruderladevermögen betrug 
tl 15,46 (- ft 0,73). Hinsichtlich der Arbeiterverhältnisse 
ist wenig Neues zu erwähnen. Im Revierbergamtsbezirke 
Jaslo erfuhren dieselben insoferne eine, wenn auch nur 
geringe Aenderung zum Besseren , als sich in Folge 
regeren Betriebes der Erdbohrungen eine grüssere Nach­
frage nach Arbeit und hiedureh etwas bessere Löhne 

einstellten. Dieselben sind jedoch immerhin noch schlecht 
genug, was daraus ersehen werden mag, dass der Schicht­
lohn eines gewiihnlichen Arbeiters im ReYierbergamts­
bezirke .Jasto 35 kr bis 1 H, im Revierbergamtsbezirke 
Drohobycz 40 llis liO kr und im Re~·ierbergamtsbezirke 

Stanislau 50 bis 70 kr betrug. Die geringsten Lühne 
wurden bei gegrabenen Schächten, höhere hei Handboh­
rungen , noch höhere bei Bohrungen mittelst Dampfma­
schinen und hier wieder geringere beim Bohren nach 
l•'auck'schem S~·steme und die hiichsten bei den Bohrungen 
nach canadischem Systeme gezahlt. Die bei den Bohr­
unternehmungen des Af. Ch. Intosh und C.nus Perkins 
verwendeten 12 canadischen Arbeiter bezogen ausser 
freier 'Vohnung, Kost, Beheizung und Beleuchtung einen 
Taglohn von 4 fl, welcher im Hinblicke auf die allgemein 
herrschenden Lohnverhältnisse als ein ausserordentlicher 
bezeichnet werden muss. Wie in den Vor:j:1hren bestanden 
auch im .Jahre 1890 an Wohlfahrtseinrichtungen für die 
Arbeiter, Spar-, Vorschuss- und Krankeneassen, Arbeiter­
wohnhäuser, Baracken, Wärmestuben, l"nterstandsh!l.nser 
und Spitäler. Zum Zwecke der Heranbilduug tüchtiger 
Bohrmeister und insbesondere zur Ertheilung eines Unter­
richtes im Rohren nach canadisehem Systeme besteht eine 
praktische Schule in Wietrzno, welche mm galizischen 
Landesausschusse subventionirt wird. 

VIII. Mortalitä.tsverhä.ltnisse d.er Eerg- und. Hütten­
arbeiter, ihrer Frauen und. Kind.er, Invalid.itätsver­
tältnisse der Ilerg- und Hüttenarbeiter, sowie Mor-

talitätsverhältnisse der Invaliden. 
1. lnYalidit:it. Im .Jahre 188~1 sind \'OH 101711 

unter einjähriger Beobachtung gestandenen acfü·en Berg­
und Hüttenarbeitern 1203, hieYon \12 in Folge Yerun­
gliickung im Dienste dauernd invalid geworden. Fiir den 
gesammten Bergbau- und Hiittenbetrieh berechnete sich 
hiernach pro 188!1 die durchschnittliche Wahrscheiulich­
keit eines Actirnn, im La_ufe des .Jahres überhaupt 
dauernd dienstunfähig zu werden mit 11,01183 und die 
durchschnittliche Wahrscheinlichkeit im Laufe des .Jahres 
durch Yerungliickung im Dienste inY:tlid zu werden mit 
0,00091. Von je 100 000 unter einjähriger Beobachtung 
gestandenen B'erg- und Hiittenarbeitern wurden also im 
Laufe des Jahr~s 188() 118:1 und hieron (l 1 solche 
Arbeiter durch Verunglückung im Dienste invalid. Ein 
Invaliditätsfall im Allgemeinen entfällt somit bei der 
gesammten Montanindustrie durchschnittlich auf 85 active 
Bruderlademitglieder, während ein Invaliditätsfall, welcher 
durch Verungliickung im Dienste herbeigeführt wurde 
auf llOG solche Mitglieder kommt. Die durchschnittlichen 
Imaliditätsverhältnisse bei den einzelnen Betriebskate­
gorien der Montanindustrie enthält die auf nachstehender 
Seite befindliche Tabelle. 

2. Ster b 1 ich k e i t. Unter 101109 activen Bruder­
lademitgliedern traten im Laufe des Jahres 1889 
1079 Sterbefälle ein, wobei in 147 Fällen eine Ver­
unglückung im Dienste die Todesursache war. Die 
durchschnittliche Wahrscheinlichkeit, im Laufe des Jahres 
iiberhaupt zu sterben , berechnet sich somit für eiuen 
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1 Im Laufe des Jahres Invaliditäts- Anzahl der Activen J 

auf welche ein lnvaÜ-
Unter ljähr. 
Beobachtung Name des Betriebszweiges 

gestandene 

1 

Active 

1 

\ 

l Steinkohle . . . . 

: 1 
29401 

Braunkohle . . . . 29 585,5 
Bergbau auf 

1 

Eisenstein . . . 2 984 
i Steinsalz . . . . . 

: 1 
1340 

i anderere lllineralien 11321 
.. 

: Huttenbetrieb {Eisen und Stahl n. s. w. . . . { 23 905 
1 zur Gewin- Sudsalz . . . . . . . . . . 1 150,5 
, nnng von and. Rohmetallen u. Höttenprod. 2 023,5 

1 K 11 1 ;8 °8",; : ßergliau auf l d.0 1 .~b : · ,
1
: · 

1
·. · ·. u v v u 

ie n r1gen " mera ien 15 645 
, Gesammter Bergbau . . . . . . . . 74 631,5 1 
' Gesammter Hüttenbetrieb 27 079 
i Bergbau und Hüttenbetrieb zusammen . , 101 710,51 

Activen mit 0,01067 und jene, im Laufe des Jahres 
durch Verunglückung im Dienste um's Leben zu kommen, 
mit 0,00146. Yon je 100000 activen Berg- und Hütten­
arbeitern starben sonacli im Laufe des Jahres 1889 
106 7, liiernn 14 6 in Folge r erungliickungen im Dienste. 
Ein Todesfall ereignete sicli also bei den activen Bruder­
lademitgliedern im Durchschnitte unter 94 Activen, 

invalid gcword. Active wahrscheinlichkeit 
--

durch durch 
.. b h t Verun- .. b h t ! Vernn-
n er aup 1 glöckung n er aup glöckuug 

319 
309 
1<!4 

38 
121 
238 
28 
26 

628 
28:i 
911 
292 
120~ 

:im Dienstei im Dienste 

1 

1 

1l 
72 

1 
-

2 
6 

83 
:i 

8li 
6 

!J2 

1 
0,01085 ! 
0,01044 

1 

0,04156 
0,02836 
0.01069 

( 

0,00996 
0,02433 
0.01~85 

1 
0,01065 
0,0180H 
0,01221 
0,01079 
0,Ull83 

0,00037 
0,00:143 
0,1)00:-H 

-
0,00018 

-

0,00141 1 
0,00019 

0,001151 
U,00022 

0,00091 1 

ditätsfall entfällt. ! 
-·---~----' 

1 

durch ! 

.. be h t: Verun- i 
u r anp '1 glückung i 

92 
96 
24 
35 
94 

lUO 
4L 
78 
94 
55 
82 
93 
85 

1 

im Dienste[ 

2673 
411 

2984 
-

5661 
3984 

711 
5215 

868 
4513 
1106 

1 
1 

1 

hingegen ein Todesfall, bei welchem Verunglückung im 
Dienste die Todesursache war, unter 688 activen Berg­
und Hüttenarbeitern. Die durchschnittlichen Mortalitäts­
verhältnisse der acti rnn Bruderlademitglieder nach den 
rnrachiedenen Betriebskategorien enthält nachstehende 
Zusammenstellung: 

Im Laufe des Jahres 
Anzahl der Activen. 1 

Sterl>enswahrschoiu- auf welche ein Todes-\ 
Unter ]jähr. gcstorbe11e Active liehkeit fall entfällt i 
B;~:i:~~~::g ------- i~-Fol~e ------in~Fol;e - - : in_ F~lg-;-/ Name des Betriebszweiges 

Active 1 überhaupt, \Terun- 1 übcrhan1•t '
1 

erknn- \überhaupt: 
1
'.eruk n- i 

gluckung g uc ·ung g uc ·ung 1 

im Dienste im Dienste im Dienste! 

62 0,01122 0,00212 89 472 II 

! Berghau auf 
' 

f 
Steinkohle . . . 
Braunkohle . . . 

l 
Eisenstein . 
Steinsalz . . . . 
andere liineralien 

: Hüttenbet.rieb 1 Eisen und Stahl n. s. w. 1 
zur Gewm- .

1 
Sudsalz . . . . . . . . . . . 

nung rnn and. Rohmetallen u. Hüttenprod. 

ß b f J Kohle . . . . . . . . , 
erg au au 1 die übrigen liineralien . 

, Gesammter Bergbau . . . . . . . . 
: Gesammter Hüttenbetrieb . . . . . 

1 Bergbau und Hüttenbetrieb zusammen 
! 

: 1 

29 241,5 
;29 431 
2 922 
1321 

11 260,5 

;23 78ti 1 
l 136.5 
2 010.5 

58 672,51 
15.503.5 

7-! 17ö 1 
26 933 

lUl 11)\J 1 

3. M o r t a 1 i t ii t der i n ,. a 1 i d e n B e r g- u n d 
Hüttenarbeiter. (inter 10866 in einjähriger Beob­
achtung gestandenen Invaliden kamen 772 Todesfälle 
vor; hieraus bereclinet sich die durchschnittliche Wahr­
scheinlichkeit eines Invaliden , im Laufe des Jahres zu 
sterben , mit 0,07105. Von je 100 000 Provisionisten 
der Bruderladen sind sonach im Laufe des Jahres 1889 
7105 mit Tod augegangen und es entfiel daher ein 
Todesfall auf U Invalide. 

Nach einzelnen Betriebskategorion geschieden, ent­
fiel ein Todesfall 

328 
259 
49 
1-~ 

111 

57 0,00880 0,011194 114 516 
4 0,01677 Ü,1101Cl7 60 1 731 
1 0,00984 O,Oü07Li 102 1321 

11 o,om186 o,ooo9s 1 101 ! 1024 
287 

11 
21 

11 0,01:20li : 0,0004() 1 83 2162 
1 o,um.1li9 o,oo_us9 103 1137 

0,01044 9li 
587 
l 7Cl 

119 0.010111 0,00:20:-:l 1 100 
16 0,01 llö 0.00103 90 

7Li0 
319 

u5 0.01025 o.001s: 1 98 
12 u,01185 o,0004:) 84 

1019 147 0,01061 u,OU14ö 1 94 

1. beim Bergbaue auf 
Steinkohle . 
Braunkohle . 
Eisenstein . 
Steinsalz 
andere Mineralien 

auf je 

" " 
" " 
" " „ " 

13 
18 
11 
22 
13 

493 
969 
549 

2244 
688 

Invalide, 

" 
" 
" 
" 2. beim Hüttenbetriebe zur 

Eisen und Stahl etc. 
Gewinnung Yon 

auf je 13 Invalide, 
Sudsalz . 

" " 
15 

" anderen Rohmetallen und Hiitten­
producten 

Unter 111975 ,,Männer 
im Laufe des Jahres 1889 1851 

,, " 13 " 
ü b e r h a u p t" kamen 
durch Tod in Abgang: 

3 
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die durchschnittliche Wahrscheinlichkeit für „Männer 1 

überhaupt", im Laufe des Jahres zu sterben, stellt sich 
auf 0,01654 und es wurden sonach unter je 100 000 
Berg- und Hiittenarbeitcrn (ohne Unterschied der Activität 
oder Invalidität) 1654 Sterbefälle constatirt , woraus 
weiter folgt , dass für den gesammten Bergbau- und 
Hiittenbctrich auf GO „Männer überhaupt" ein Todes­
fall kommt. 

Nach den einzelnen Betriebskategorien geschieden, 
entfiel ein Todesfall 

1. beim Bergbaue auf 
Steinkohle. auf je 60 Männer überhaupt, 
Braunkohle „ 86 
Eisenstein . 
Steinsalz . 
andere Mineralien 

" 

'' 

'' 
2!:l 
4:-l 

,, 55 

" ,, 
" ,, 

" " 

2. beim Hiittenbetriebe zur Gewinnung von 
Eisen und Stahl etc. auf je 55 Männer iiberhaupt, 
Sudsalz „ „ 4 7 ,, 
anderen Rohmetallen und 

Hiittenproducten . „ „ 59 ,, „ 
Cnter 82 724 unter einjähriger Beobachtung ge­

standenen Frau e n (Ehefrauen der activen Mitglieder 
und Provisionisten, sowie etwaigen Witwen) starben im 
Laufe des Jahres 188~) 1528; von 13620D Kindern 
starben 5160 und von 6735 Neugeborenen starben 
1584. Die Sterbenswahrscheinlichkeit berechnete sich 
für die Frauen mit 0,0184 7, fii r die Kinder im Allge-
meinen mit 0,03796 und für die Neugeborenen mit 
0,23519; es entfiel sonach auf je 54 Frauen, resp. 
auf je 2t) Kinder und auf je 4 Neugeborene ein 
Todesfall. H-n. 

(eber die _Festiµ:keit urnl Dehnbarkeit des Eisen~ und Stahles bei Yerschic(lcnen Tem­
veratnrcn. 

Andre Lc Chatelicr hat nach Comptes Rendus, 
Tome CL"'<, seine dieshczüglichen Untersuchungen nach 
derselben Methode ausgeführt, wie früher betreffs anderer 
Metalle (Silber, Zink, ~ickcl, Kupfer, Aluminium und 
zwei Lcgirungcn). Seine Y ersuche umfassten nur Fluss­
metall, denn feine Driihtc ans PuddelciRen liefern in Folge 
der S~hl:wkcneinlagernng sehr unregelmiissigc Hesultate. 
Das benutzte Metall w11r sehr rein und enthielt 0,:~5° ·0 

bis 0,40° '0 Mn mit 0,0:1°. 0 C im Eisen und 0,8° '0 im 
Stahl. Die Versuche wurden mit einer constanten Kraft­
erhöhung von 1,51.·g pro 111m~ in der :Minute ausgeführt 
und die V erlängerungsmessnngcn betrafen 0, 15 111 lange 
Probestilcke. 

Es ergab sich, dass Eisen und Stahl sich ganz Yer­
schieden gegen die übrigen Metalle verhalten , und dass 
man drei Hauptperioden in den Veränderungen der mecha­
nischen Eigenschaften unterscheiden kann. 

Während der ersten Periode, zwischen 15° 
und 80°, vermindert sich die Bruchbelastung des J<~isens 
von 36, 7 auf 33,:J leg und des Stahles YOn 68,7 k.q auf 
64,6 kg, also um 9,3, resp. 6,0°/0 , und der Bruch erfolgt 
mit einem deutlichen Zusammenziehen; die Verlängerung 
beträgt ungefähr 300'0 beim Eisen und 20°/0 beim Stahle. 
Während dieser Periode folgen beide denselben Gesetzen 
wie die übrigen Metalle. Aber in der zweiten Periode, 
zwischen 100 und circa 2400, besitzen Eisen und Stahl 
eigenthiimliche, Yon den anderen Metallen abweichende 
Eigenschaften. Während die Bruchbelastung für Eisen mit 
circa 35 kg und für Stahl mit 65 kg ziemlich unver-

Notizen. 
Hartgussräder des Grnson·Werkes. Das Gruson-Werk 

in Magdeburg-Buckau nrsendet ein ausführliches Verzeichniss 
über Hartgussräder, deren Fabrikation eine der Specialitäten 
rlieser Firma bildet , welche in den verflossenen 20 Jahren 
:-mo 000 Stück solcher Räder erzeugt hat. Das Werk besitzt 
über 700 Radmodelle; der Katalog umfasst Abbildungen und 
Gewichtsangabe von 554 Rädern und Rollen aller denkbaren 
Constrnctionen, mit cylindrischer, conischer oder balliger (gewölbter) 

ändert hleibt, verringert sich die Yerliingerung ganz 
bedeutend; sie wechselt zwischen 7 bis fl 0/ 0 beim Eisen 
und 3 his 7° '0 beim Stahl. Aber das Eigenthümlichste 
dieser Periode ist, dasR die Ver Hi ngerung ruckweise, 
nicht continuirlich, wie bei den iihrigcn Metallen erfolgt. 
Man bemerkt eine Reihe einzelner Verliing;erungen rnn 
ziemlich wechselnder Grösse, welche Stillstiinde trennen, 
während denen nicht die geringste Verlängerung bemerkbar 
ist. Diese einzelnen Verlängerungen werden von einem 
Knistern begleitet, das besonders bei circa 150° am 
deutlichsten ist. Der lcichtc,;tc Stos~ geniigt dann, dieses 
Knistern h~rrnrzurufen. Die~e ruckweise Verlii ngcrung 
zeigten über 200 Versuche; auch alle Legirungen, sogar 
solche mit nur 2 bis 3°. 0 Fe, liessen dieselben bei den 
gleichen Temperaturen stets erkennen. Die Grössc dieser 
ruckweisen Verlängerungen hiingt wesentlich vorn Kohlen­
stoffgehalt ab; beim Eisen betragen sie selten iibcr 2°,, 0 , 

aber beim Stahle mit 0,8°/D c können sie bis 60/o er­
reichen. 

Dritte Per i o d c, iiber 2400. Im Anfang dieser 
Periode nimmt die Bruchbelastung bedeutend zu: füsen 
erreicht 4-1,2 kg bei 270 bis 3000 und ging beim Stahl 
Yon 7.2,8 kg bei 250° auf 7 5,!) kg bei 3000 in die Höhe. 
Die Verlängerung nimmt zu und erreicht bei 300° bei 
beiden Metallen ungefähr 20°, ·0 ; der Bruch erfolgt mit 
wenig merklichem Zusammenziehen; bei über Booo Wärme 
ist das Verhalten dann gleich dem der anderen lletalle, 
das heisst die Verlängerung wird continuirlich und die 
Bruchbelastungen nehmen ab. x. 

Lauffläche , mit 1 oder 2 Spurkränzen oder ohne solche, mit 
Speic!Jen oder als Scheibenräder ausgeführt, letztere mit einer 
oder mit zwei Scheiben, zwischen welc!Jen ein Hohlraum bleibt. 
Die Räder können ohne Mehrkosten mit Naben von beliebiger 
Form hergestellt werden. Eine besondere Sorgfalt wird beim 
Gusse aufgewendet, nm einen allmäligen Uebergang in der Be­
schaffenheit des Materials von dem in Coquillen gegossenen, 
harten Kranz, der den Kohlenstoff chemisch gebunden enthält, 
zn den übrigen zähen, weichen Theilen des Rades zu erhalten, 
worin der Ko!Jlenstoff in nahe gleicher Menge enthalten, aber 




